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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 30. Januar. Wie der „pPolitiſchen Korre-

ſpondenz“ aus Athen vom geſtrigen Tage gemeldet wird,
wurde der Marquis v. Salisbury während ſeiner An
weſenheit hierſelbſt vom Könige in Audienz empfangen und
konferirte auch mit dem Miniſterpräſidenten Comunduros.
Letzterer habe dem Marquis gegenüber die Anſprüche
Griechenlands gekennzeichnet und auf die Konſequenzen
hingewieſen, die ſich aus einer eventuellen Nichtbeachtung
derſelben ergeben würden. Der Marquis habe die For-
derungen der griechiſchen Regierung als billig anerkannt.

Der „pPolitiſchen Korreſpondenz“ wird ferner mitge-
theilt, Konſtant Paſcha werde ſich im Auftrage des Groß-
vezirs in ſpezieller Miſſion nach Cettinje begeben, um
direkte Friedensverhandlungen mit dem Fürſten von
Montenegro einzuleiten. Der italieniſche Konſul Durando
und der britiſche Konſul Monſon würden gleichfalls nach
Cettinje gehen, um die Friedensmiſſion Konſtant Paſchas
zu unterſtützen.

Konſtantinopel, den 29. Januar. Gerüchtweiſe
verlautet, daß die Pforte demnächſt mit der Ernennung
chriſtlicher Gouverneure vorgehen wolle.

Konſtantinopel, d. 30. Jauuar. Heute ſoll an
die Vertreter der Pforte im Auslande ein Rundſchreiben
expedirt werden, welches dieſelben über die von der Türkei
einzuhaltende Politik zu orientiren beſtimmt iſt.

Helſingfors, den 30. Januar. Der Finnländiſche
Landtag iſt am 27. d. Mts eröffnet worden. Die Kaiſer
liche Eröffnungsrede gedenkt der Treue des Finnländiſchen
Volkes, ſowie der in der Jnduſtrie gemachten Fortſchritte
und der Wiederherſtellung des Wohlſtandes des Landes.
Unter den dem Landtage zur Berathung vorzulegenden
Entwürfen wird ein Antrag auf Erweiterung der Eiſen
bahnen gegen Norden hin, ſowie ein Geſetzentwurf auf
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht erwähnt.

Zur Orientfrage.
Die Anbahnung eines Separatfriedens zwiſchen der

Türkei einerſeits, Serbien und Montenegro ande-
rerſeits, ſteht noch immer in der erſten Linie des Zeitungs
intereſſes. Der „Nord“ beſpricht die Möglichkeit eines
Friedensſchluſſes der Pforte mit Serbien und Montenegro
und bemerkt hierbei, daß der Krieg zwiſchen ihnen nur
ein Zwiſchenfall geweſen ſei. Wenn dieſer Zwiſchenfall
erledigt ſein werde, ſo werde die Hauptfrage nichtsdeſto
weniger fortbeſtehen. Die Lage der Dinge ſei auf den
Punkt wieder zurückgeführt, auf dem ſie vor dem ſerbi-
ſchen Kriege geweſen wäre. Ein Friedensſchluß der Pforte
mit den Fürſtenthümern würde die Aufgabe, welche
Europa vor dieſem Kriege verfolgte, unberührt laſſen.

Aus Wien meldet die „Politiſche Correſpondenz“ vom
geſtrigen Tage, Fürſt Milan habe das Telegramm Midhat
Paſchas wegen der Einleitung direkter Friedensverhand-
lungen bereits am 27. d. Abends telegraphiſch mit der
Erklärung ſeiner prinzipiellen Bereitwilligkeit beantwortet.
Gleichzeitig habe Fürſt Milan eine Mittheilung der Grund
lagen für die Verhandlungen erbeten. Serbien hoffe,
die Baſis der Verhandlungen würde dieſelbe ſein, wie die
von der Konſtantinopeler Konferenz vorgeſchlagene. Die
Verhandlungen dürften, wie die „Politiſche Correſpondenz“
weiter meldet, in Wien zwiſchen Aleko Paſcha und dem
ſerbiſchen Agenten Zukits geführt werden hierauf ſcheinen
die zwiſchen Beiden bereits eröffneten Pourparlers hinzu-
deuten.

Die von der Konferenz aufgeſtellte Baſis für den
türkiſch-ſerbiſchen Friedensſchluß verlangte in erſter Linie
die Abtretung von Klein-Zwornik für Serbien, ein Be
gehren, in welches die Pforte nicht willigen wollte. Das
Zuſtandekommen des Friedensſchluſſes erſcheint daher an
geſichts dieſer Gegenſätze einſtweilen noch fraglich. Was
Montenegro anbetrifft, ſo finden ſich in einzelnen
Blättern Andeutungen, daß daſſelbe überhaupt in keinen
Friedensſchluß willigen werde.

Jn Konſtantinopel ſcheint nach wie vor eine ſehr
kriegeriſche Stimmung zu herrſchen, welche durch das
Streben nach Separatfriedensſchlüſſen mit Serbien und
Montenegro eher bekräftigt als widerlegt wird, ja jene
Strömung ſich in erſter Linie gegen Rußland richtet. Die-
ſelbe ſcheint indeß im Weſentlichen der Ausfluß einer gänz
lich falſchen Vorſtellung über die Kriegsbereitſchaft und
den Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen Heeres zu ſein.
Schon früher wurde darauf hingewieſen, daß Midhat Pa-
ſcha in dieſer Beziehung ausſchließlich polniſchen und un-
gariſchen Stimmen ſeiner Umgebung vertraue.

Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus Kon-
ſtantinopel: Es wird verſichert, daß die officiellen
Perſönlichkeiten, die ſich zur Abſchiedsviſite bei den ab-
reiſenden Botſchaftern und Conferenz Delegirten hatten
melden laſſen, dieſe angeſagte Viſite dann abſichtlich
unterließen dieſe berechnete Unart, denn als ſolche muß
die Unterlaſſung aufgefaßt werden, iſt übrigens nur eine
Wiederholung auch 1826, als die Vertreter der Londoner
Protokollmächte abreiſten, begingen die türkiſchen Miniſter
dieſe Unart; man hätte meinen ſollen, daß es im Jntereſſe
gerade der türkiſchen Staatsmänner gelegen wäre, dieſe
Erinnerung nicht wach zu rufen.

Der „Temps“ erfährt, daß die franzöſiſche Regie-
rung das Geſuch der Pforte um zehn Jnſtrukteure abge
ſchlagen habe.

Ein ruſſiſcher Diviſionsbefehl publizirt die Modalitäten,
unter denen ruſſiſche Offiziere auch noch fernerhin in

Römiſchen Streiter in unſerem Vaterlande.
die lange geruht, beginnen wieder zu raſſeln.

ſerbiſchen Dienſten verbleiben können. Dieſe Offiziere
werden demnach vom 1. Februar l. J. weder Sold, Reiſe
geld noch ſonſtige Unterſtützung von Rußland zu erwarten
haben, ſie werden lediglich als im Auslande auf Reiſen
befindliche ruſſiſche Unterthanen betrachtet und haben
e Anſpruch auf ihre Reaktivirung in der ruſſiſchen

rmee.

Der neue Anſturm des Centrums.
Als Herr von SchorlemerAlſt in der 6. Sitzung

des Abgeordnetenhauſes ſeine Rede über ultramontane
Lehrfreiheit mit dem Schiller'ſchen Verſe ſchloß: „Aus der
Welt die Freiheit verſchwunden iſt!“ wem kam da nicht
unwillkürlich das Shakeſpeare'ſche Wort in den Sinn
„Dank, Jude daß Du mich das Wort gelehrt“. Der
wackere Kämpe für vatikaniſche Freiheit hätte in der
That als Epilog ſeiner Wuthausbrüche aus keinem anderen
Liede paſſender ſein Citat entnehmen können! Denn,
„Wohlauf, Kameraden, auf's Pferd, auf's Pferd!“ ſo
ſchallt es jetzt wieder von Neuem durch die Reihen der

Die Waffen,
Der Preß-

kaplan ergreift wieder ſeine Nadel, um Stiche zu verſetzen,
und die vier Häuptlinge: Windthorſt, Reichenſperger, Schor-
lemer und Schröder, nehmen ihre Donnerkeile zur Hand,
um Hiebe auszutheilen ad maiorem dei gloriam. Doch
dieſe Roſſe, die ſie beſteigen, ſind nicht mehr die alten,
ſondern gleichen traurigen Roſinanten, die nur die wüthend-
ſten Hiebe ihrer Herren noch vorwärts treiben.

Die 8 Sitzungen des Abgeordnetenhauſes haben ſchon
ſo viel Kampfesſcenen gebracht und ſo dichte Hiebe haben
die Herren des Centrums ausgetheilt, daß man meinen
ſollte, wir lebten noch in den hitzigſten Tagen des Kultur-
kampfes. Bei jeder Gelegenheit, die nur an den Haaren
herbeigezogen werden kann, ergreift einer der vatikaniſchen
Heißſporne das Wort, um alle möglichen Schmerzen, die
die Centrumsherzen quälen, zur Sprache zu bringen. Es
giebt ja leider keine einzige Angelegenheit der geſammten
Staatsverwaltung, die ſich nicht beiſpielsweiſe an den
Titel von den Gehältern des Reſſortchefs anknüpfen ließe.
Und ſo haben es denn die Herren meiſterlich verſtanden,
bei dem Titel vom Gehalt des Juſtizminiſters alle erdenk-
lichen Rodomontaden über Preußiſche Staatsanwälte und
Richter los zu laſſen. Bemerkenswerth iſt beſonders die
Wuth, die aus dieſen Auslaſſungen überall hervorblitzt,
wozu ſich noch als bedenklicher Faktor in dem von Neuem
entbrennenden Kampfe der wilde Haß gegen alle Parteien
der ruhigen Ordnung geſellt. Es iſt eine traurige Thatſache,
daß die Ultramontanen bei den Wahlen zum Reichstage
ſich zu Kriegskameraden der Sozialen erniedrigt haben;
noch weit trauriger iſt es aber, wenn zu dem Haſſe auch
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Eine lange, hagere Geſtalt drängte ſich durch die dichten
Haufen und blieb vor einem Manne ſtehen, welcher, den Kopf
auf beide Hände geſtützt, an einem Tiſche ſaß und in dumpfem
Hinbrüten beinahe zu vergeſſen ſchien, was um ihn her vor-
ging. Dieſe Geſtalt war der Gerichtsanwalt Wandelberg,
Mandatar des Concurſes, welcher durch den entflohenen Re
gierungsrath Raber veranlaßt worden war. Nachdem er den
vor ihm ſitzenden Mann eine geraume Zeit betrachtet hatte,
trank er einen tüchtigen Zug von ſeinem Biere und ſetzte das
Glas mit lautem Schlage auf den Tiſch, ſo daß der Mann
erſchrak und zu ihm aufſah.

ſprach Wandelberg, „als Euer Geld ſo mir nichts, Dir nichts
zum Fenſter hinaus zu werfen!“

„Mein Gott! mein Gott!“ rief der Angeredete,
hätte das gedacht!
geben.

„Nein, Gott bewahre!“ entgegnete der Anwalt, „es ſind
nicht Alle ſo dumm! Jch
talien gebeten, für die ich ſichere Hypotheken hatte.

„Wer ſpricht hier von Dummſein?“ antwortete aufge

„wer
es hätte ihm Jeder ſein Geld ge-

regt Klingſpohr, „Euch mit Euren lumpigen vierprocentigen
Zinſen das Geld zu geben, wäre eben ſo dumm geweſen.
Habe ich nicht acht Procent bekommen, und ſind mir nicht die
Zinſen prompt und richtig ausgezahlt?“

Der Anwalt lachte hämiſch.
an die Achtprocentigen anbeißen, nicht wahr?“

habe Euch öfter um Eure Kapi hatten.

„Scheeren Sie ſich zum Teufel!“ rief Klingſpohr ſo laut
und zornig, daß einige in der Nähe ſtehende Gäſte ſogleich
herzutraten, um ihn zu beruhigen.

Klingſpohr war Seifenſieder und hatte durch Raber nahe-
zu zwölftauſend Thaler verloren. Er war außer ſich vor
Grimm und Wuth, und der Verluſt war für ihn um ſo
ſchmerzlicher, als ſein ganzes, ſauer erworbenes Vermögen
in jener Summe beſtand, und er ſich nun, da er alt gewor-
den und eine zahlreiche Familie beſaß, genau dahin zurückge-
führt ſah, wo er vor vielen Jahren ſein Gewerbe und ſeinen
Hausſtand angefangen hatte. Obgleich er eine große Menge
Leidensgefährten hatte, war er doch am empfindlichſten ge-
ſchädigt und fand daher ſelbſtverſtändlich auch die meiſte
Theilnahme. Ein großer Schwarm von Freunden hatte
ſich um ihn verſammelt, doch war Keiner von Allen im
Stande, ihn auch nur für einen Augenblick zu beruhigen;
ſeine Aufregung wurde im Gegentheil immer größer, bis
endlich ein anderer Unglücklicher die Aufmerkſamkeit der Um-
ſtehenden in Anſpruch nahm. Dies war ein Schuhmacher,

„Klingſpohr, ich hätte Euch für gewitzter gehalten,“ welchem durch das Gericht angekündigt war, daß in dieſen
Tagen ſein ganzes Eigenthum zum öffentlichen Verkaufe an
geſchlagen werden ſollte. Der Unglückliche war in der That
noch ſchlimmer daran, als Meiſter Klingſpohr, obgleich die

Summe die er verloren, nur dreitauſend Thaler ausmachte.
Er war einer von Denjenigen geweſen, die, wenn ſie ein
kleines Kapitälchen zuſammengeſpart, daſſelbe Raber gebracht
und dafür, wie ſchon öfter erwähnt, gute Zinſen erhalten

Meiſter Winter war durch Fleiß und Sparſamkeit
weiter gekommen und hatte die Abſicht gehabt, ſein kleines väter-
liches Haus zu vergrößern und ſchön auszubauen. Er hatte
bis jetzt noch keinen Schauladen gehabt, und da dieſer das

Ziel ſeiner Wünſche war, ſo hatte er ſich nun vorgenommen,
dieſen langerſehnten Wunſch zu erfüllen.
kleines Kapital für Winter aufbewahrt, das dieſer ihm kün-

„Ja, und jetzt könnt Jhr
und bat ihn um ſeinen Rath und Beiſtand.

Raber hatte ein

digte, und dabei legte er ihm ſein ganzes Bauprojekt vor
Winter war

ein ſehr achtbarer und guter Bürger, und da ihn der Re-
gierungsrath als ſolchen wirklich ſchätzte, ſagte er ihm in
ſeiner allbekannten Güte ſeinen Beiſtand zu. Dieſer beſtand
nun darin, daß er ihm einmal ſofort ſein kleines Kapital
auszahlte und ihm ſodann die Summe von dreitauſend Thalern
als Darlehn verſprach, welches Winter in einzelnen Raten
mit mäßigen Zinſen von Zeit zu Zeit abzutragen ſich ver
pflichtete. Der gute Mann war ſelig über die große Güte
des Regierungsraths und konnte denſelben nicht genug preiſen.
Nun aber ereignete es ſich, daß Raber ihm ſchon ſehr bald
das verſprochene Geld einhändigen konnte. Er ließ dieſer-
halb Winter zu ſich kommen, in deſſen Gegenwart ein Rechts
anwalt die erforderlichen Formalitäten vollzog. Winter war
im Begriff, das Zimmer mit ſeinem Gelde zu verlaſſen, als
er ſich plötzlich wieder umwandte und den Regierungsrath
bat, ihm die große Summe einſtweilen aufzubewahren bis
er ſie an die verſchiedenen Werkmeiſter auszahlen könne; er
halte das Geld in ſeinem Hauſe für nicht ſo ſicher und werde
ruhiger ſchlafen können, wenn er es hier in des Regierungs
raths Obhut wiſſe. Raber gewährte ihm gern die Bitte,
nahm das Geld zurück und ſchloß es vor Winters Augen ein.
Der Schluß des Jahres brachte nun den unſeligen, faſt un
glaublichen Sturz Rabers. Winter dankte ſeinem Schöpfer,
daß er ſein eigenes Geld zu rechter Zeit zurück erhalten hatte,
und war froh, daß er das geborgte Geld nicht mitgenommen;
denn ſo, wähnte er, habe er nun gar nichts mit der ganzen
ſchrecklichen Geſchichte zu thun. Ach, der Unglückliche bedachte
nicht, daß er jene rechtsgültigen Papiere, welche er ſelbſt
unterzeichnet, damals nicht zurückbekommen hatte. So aber
war es unvermeidlich, daß die Papiere gefunden wurden,
und Winter, welcher keinen Pfennig von dem Gelde bekom-
men, mußte, es half alles Jammern nichts, bezahlen!

Heute Mittag hatten alle Gläubiger Rabers laut Vor
ladung ſich in dem Regierungsgebäude eingefunden und hatten
den traurigen Beſcheid erhalten, daß ihnen nur ein paar
Procent von ihren Kapitalien erhalten wären, denn, da.



noch Unwahrheit hinzukommt. Der Abgeordnete Schor-
lemer hat behauptet, es ſei von Seiten ſeiner Partei keine
Aufforderung an die Sozialen ergangen, bei den Wahlen
mit ihnen zu gehen, während doch die Germania offen ge
liebäugelt hat mit den Sozialen, während in Solingen
der Sozialiſt Rittinghauſen nur durch die kräftige Hülfe
der Ultramontanen bei der Stichwahl durchgekommen und
während der ultramontane Wahlkandidat für Offenbach,
Herr Nikolaus Racké aus Mainz, ſeine Wähler in öffent
licher Kundgebung aufgefordert hat, bei der Stichwahl
nicht für den nationalliberalen Kandidaten, ſondern für
Liebknecht zu ſtimmen. Kämpft man ſo für Wahrheit und
Recht, daß man von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes
herab Dinge in Abrede ſtellt und leugnet, die wirkliche
Thatſachen ſind? Mag Herr Schorlemer noch ſo viel ins
Land hinausrufen: „Hebe dich weg von mir, Sozialiſt, ich
habe nichts mit dir gemein!“ es wird ihm nichts nutzen;

an die Rockſchöße des Centrums hängt ſich für die Zu-
kunft auch das unheimliche Geſpenſt des Socialismus.

Ein Glück iſt es nur, daß bei dieſen widerwärtigen
Aeußerungen bitteren Haſſes, unſinniger Wuth und mangel
hafter Wahrheitsliebe auch der Fluch der Lächerlichkeit die
Herren des Centrums begleitet. Wer Dinge redet in den
waghalſigſten Uebertreibungen und in den entrüſtungsvoll-
ſten Phraſen, an die er ſelbſt nicht recht glaubt, der muß
es ſich gefallen laſſen, daß er an ſich die Erfahrung macht,
wie vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt iſt.
Mit ſeinen Uebertreibungen will ja bekanntlich das Centrum
den Wählern Sand in die Augen ſtreuen, das iſt ihm
ja eine Zeit lang gelungen; ſeitdem es aber beginnt, ſtatt
des Sandes Kieſelſteine zu nehmen, um dieſe den gläu-
bigen Leſern vor den Kopf zu werfen, ſeitdem glauben
dieſe nicht recht mehr daran, und nur die Furcht vor dem
Herrn Pfarrer behindert viele, ſich dieſes Gefühls des Un
glaubens recht klar zu werden. Es iſt doch in der That
recht viel herlangt, wenn die gläubigen Wähler die Ver-
gleiche des Preußiſchen Staates mit einer Aſiatiſchen Des
potie oder mit Hinterindien, Dahomey und den Botoku-
den als wirklich ernſtgemeinte hinnehmen ſollen wer nicht
ein dickes Brett vor dem Kopfe hat, muß hier die Abſicht
merken, daß die Herren nur aufſchneiden wollen und Dinge
vortragen, die ſie in Wirklichkeit ſelbſt nicht glauben.

offentlich ſchreiten die wüthigen Römlinge auf dem
beſchrittenen Wege munter vorwärts die Marpinger Affaire
ſteht ja noch aus, und es iſt zu erwarten, daß wir bei
ihrer Beſprechung Wunderdinge höheren Unſinns zu hören
und zu leſen bekommen. Zu beklagen iſt nur, daß durch
dieſe langen Jeremiaden die ernſten Arbeiten unſeres Ab
geordnetenhauſes aufgehalten und gehindert werden, und
daß die wirthſchaftliche Lage im Lande ſicherlich nicht beſſer
davon wird, wenn ein Theil der Abgeordneten beſtändig
„Feuer“ ſchreit, wo es in Wahrheit gar nicht brennt. Es
iſt wirklich zu wünſchen, daß man im Abgeordnetenhauſe
von konſervativer, liberaler und fortſchrittlicher Seite ſich
mit Erwiderungen an die Centrumsherren gar nicht mehr
aufhält; diejenigen Zeitungsleſer, die zur Centrumspartei
gehören, leſen daſſelbe hundertmal vorgebrachte Gejammer
ja doch immer wieder mit der treuherzigen Naivität, mit
der Kinder ihre Märchen ſtudiren, während ſie die Er
widerungen als zu proſaiſch überſchlagen oder auch gar
nicht zu leſen bekommen. Weit praktiſcher wäre es, die
Reden der Sozialen gründlicher Erwiderungen zu würdi-
gen; denn dieſen gegenüber kann, ſo gefährlich und revo
lutionär ihr Gebahren und ihre Mittel ſind, hie und da
von wirklichen Nothſtänden die Rede ſein; der Nothſtand
aber, worüber das Centrum klagt, iſt ein Wahngebilde,
und zwar eins von denen, die unheilbar ſind; derartige
Wahngebilde niſten ſich aber nur feſter ein, je mehr ihnen
widerſprochen wird.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 30. Jan. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Ober Landforſtmeiſter und Mitdirector der
Abtheilung des Finanz Miniſteriums für Domänen und
Forſten von Hagen, und den Chef- Präſidenten der
Ober Rechnungskammer von Stünzner zu Wirklichen

nennen.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Den nachbe- ſigkeit. W er e rausnannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen r enn die Feldjäger zu dem

verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen,

und zwar: des Ritterkreuzes des Großherzoglich mecklen

Jnhalt ſie ſelbGeheimen Räthen mit dem Prädikate „Excellenz“ zu er t

burgiſchen Haus-Ordens der wendiſchen Krone: dem Ober-
Bürgermeiſter von Voß zu Halle a/S. und dem Ober
förſter Mechow zu Jävenitz, Regierungsbezirk Magdeburg;
des Verdienſtkreuzes in Silber deſſelben Ordens: dem
Förſter Schütze zu Hütten, Regierungsbezirk Magdeburg;
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen Haus-Ordens: dem Forſtmeiſter von
Krogh zu Merſeburg; der Fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenmedaille in Silber: dem Polizei-Sekretär Klinge
zu Erfurt; der Königlich ſchwediſchen goldenen Verdienſt
Medaille: dem Kirchen-Rendanten Reinhardt zu Meuchen
im Kreiſe Merſeburg.

Der „Reichs-Anzeiger“ ſchreibt: Der kaiſerl. Bot-
ſchafter Frhr. v. Werther hat Konſtantinopel am 27.
d. M. verlaſſen, nachdem er den Legationsrath Dr. Buſch
als interimiſtiſchen Geſchäftsträger auf der Pforte vorge-
ſtellt hatte.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 30. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte

in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten durch unveränderte
Annahme und ſetzte hierauf die in der letzten Sitzung unterbrochene
Etatsberathung fort. Beim Etat der Domänenverwaltung
beklagte ſich der Abg. Quadt über das Verfahren der Staatsregierung
in Bezug auf die Bernſteingräberei an der Küſte der Provinz Preu-
ßen und das von ihr in Anſpruch genommene Bernſteinregal. Re-

ierungs-Kommiſſar Geheimer Rath Dreßler erwiderte, daß dasKegal auf Geſetz vom 22. Februar 1867 beruhe und daß er nicht

Auskunft ertheilen könne, ob die Regierung zur Abänderung des Ge
ſetzes bereit ſei. Abg. Schmidt (Stettin) ſprach ſich gegen die Auf-
hebung des Geſetzes aus, weil dadurch dem Staate eine wichtige Fi-
nanzquelle abgeſchnitten würde. Beim Etat der Forſtverwaltung
ſprach der Abg. Franſſen den Wunſch aus, daß die Regierung end
lich einmal energiſch mit der Ausrottung der Wildſchweine vorgehen
möchte, damit den großen Verheerungen, welche dieſelben in der
Rheinprovinz jährlich anrichteten, Einhalt gethan würde. Eine an-
dere Kalamität beſtehe in der Abholzung der großen Eichenwälder
der Rheinprovinz, wodurch es unmöglich werde, genügende Lohe für
die Gerbereien zu erhalten, ſo daß aus Frankreich 5,125,772 Ctr. im
Werthe von 42 Millionen eingeführt werden mußten. Eine wei-
tere Folge ſei die Einführung einer großen Menge von Leder aus
Amerika, welches anerkanntermaßen ſchlechter als das deutſche ſei.
Abg. Bernhardt anerkannte die Kalamität welche durch das
Schwarzwild für die Felder herbeigeführt werde; aber nach ſeiner
Ueberzeugung ſei eine gänzliche Ausrottung ohne immenſe Geldopfer
kaum möglich. Die Regierung habe bisher alles gethan, was ſie mit
ihren Mitteln thun konnte, Pflicht jedoch ſei es auch für die Selbſt
verwaltungskörper, energiſch einzuſchreiten. Was die zweite Klage
anbetreffe, ſo ſei die Thatſache einer großen Einfuhr fremden Leders
nicht zu läugnen; es ſei jedoch am beſten, wenn die Lederhändler auf
dem Wege der Selbſthilfe vorgehen und freie Waldgenoſſenſchaften
zur Ausnutzung für ihre Intereſſen bilden würden. Abg. v. Schor-
lemer-Alſt bedauerte, daß die Regierung nicht vermöge jagdgeſetz-
licher Beſtimmungen dem Uebelſtand des Ueberhandnehmens des
Schwarzwildes ein ſchnelles Ende mache. Es ſei ein trauriges
Zeichen für den Staat, wenn er nicht einmal mit dieſer Kalamität
Wis werden könne. Finanzminiſter Camphauſen erklärte darauf,
aß die Vorarbeiten für das neue Jagdgeſetz ſo weit gediehen

ſeien, daß eine Vorlage deſſelben für die nächſte Seſſion in Ausſicht
genommen werden könne. Bezüglich der Schäleichen werde die Re
gierung den gerügten Uebelſtänden nach Möglichkeit vorbeugen. Abg.
Graf BethuſyHuc wünſcht, daß den Schäden, die durch die große
Kiefernraupe in den Waldungen angerichtet werden, mit größerer Energie
entgegentreten werde. Der milde Winter ſei beſonders geeignet, um
faſſende Vorbereitungen in dieſem Sinne zu treffen. Regierungs
Kommiſſar Landforſtmeiſter Ulrici verſprach Berückſichtigung des
geäußerten Wunſches, dem die Regierung ſchon bisher ihre volle Auf-e ſertteit zugewendet habe Graf Matuſchka beantragte, das

reitende Feldjägerkorps nur in Kriegszeiten in der bisherigen Weiſe
zu verwenden während der Friedenszeit aber die ſonſt zum Kurier-
dienſte einberufenen Mitglieder dieſes Korps ſeitens der Militärver
waltung mit Arbeiten der Landesvermeſſung in größeren Waldkom-

lexen zu beſchäftigen. Die Vertreter der Regierung empfahlen dieAblehnimg des Antrages. Eine Verwendung der Feldjäger im Ku-
rierdienſt gebe ihnen eine Gelegenheit, die großen Hauptſtädte Europas
kennen zu lernen und dieſe Gelegenheit wirke anziehend genug um
Aſpiranten für das Korps zu gewinnen. Da die Einrichtung ſich
bisher auch durchaus bewährt und die aus jener Carrière hervorge-
angenen Oberförſter fich als vollkommen tüchtig erwieſen hätten, ſo
iege ein Grund zur Aenderung durchaus nicht vor. Abg. Zelle er-
kannte an, daß das Vergnügen, große Städte zu ſehen, für die jungen
Leute ſelbſt viel Anziehendes haben möge, indeſſen ſei ſehr zu be
zweifeln, ob die Väter derſelben damit einverſtanden ſeien, daß man
ihre Söhne auf einige Jahre ihrem Beruf entziehe, um ſie zu einer
höheren Briefträgerei zu verwenden. Abg. Bernhard ſprach ſich in
gleichem Sinne aus und beſtritt insbeſondere auf Grund perſönlicher
Erfahrungen, daß es für wiſſenſchaftlich gebildete Männer eine be-
ſondere Befriedigung gewähre, Briefe zu transportiren, von derenſt keine Kenntniß nehmen dürfen. Abg. Graf von

Limburg-Stirum iſt in der Lage, aus eigener Erfahrung die
Promptheit und Intelligenz zu konſtatiren mit welcher gegenwärtig
der Kurierdienſt geleiſtet werde. Dieſer Dienſt ſei überaus wichtig

en, müßten doch wieder andere be
rufen werden; aus dieſen andern Berufskreiſen würden dann ähnliche

rige Erfahrung

Klagen laut werden wie jetzt. Uebrigens verſtehe er nicht, wie man
vom Standpunkte der Forſtbeamten dazu komme, ſich gegen eine ſoangenehme, nützliche und lehrreiche Beſchaftigung ablehnend, zu ver-

halten. Das Haus möge nichts an einem Zuſtande ändern, der ſich
vollſtändig bewährt habe, und den Mitgliedern des Feldjägerkorps
nicht ein Mittel entziehen, das ihrer Bildung entſchieden forderlich
ſei. Reg.Kommiſſ. Landforſtmeiſter Ulrici legt dar, wie ſeine 23jäh-

als Examinator beweiſe, daß die Forſtcandidaten,
welche aus dem Feldfägerkorps hervorgegangen, nicht hinter den anders
gebildeten zurückſtehen. Der Antrag wird indeß angenommen.

(Schluß folgt.)

Neichstagswahlen.
Kottbus, d. 30. Januar. Bei der engeren Wahl

wurde Staatsanwalt a. D. v. Bärenſprung (konſ.) mit
7009 St. gewählt. Rittergutsbeſitzer Dr. Schacht (nat.
lib.) erhielt 5044 St.

Belzig, d. 30. Januar. Jm 9. Wahlkreiſe des
Regierungsbezirks Potsdam wurde bei der engeren Wahl
Kaufmann Hermes (Fortſchr.) mit 9569 St. gegen den
Landrath a. D. v. Tſchirſchky (konſ.), welcher 6131 St.
erhielt, gewählt.

Rathenow, d. 30. Januar. Gewählt Hausmann
(nat.-lib.) mit 5457, gegen Stadtgerichtsrath Willmann
(conſ.) 5344 Stimmen.Horden d. 30. Januar. Jm 8. Wahlkreiſe (Weſt

havelland) erhielt Stadtrath Hausmann (Fortſchr.) 5457
St., Stadtgerichtsrath Willmanns (konſerv.) 5344 St.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Oels, d. 30. Januar. Bei der Stichwahl wurde
von Kardorff (Deutſche Reichspartei) mit 10,831 Stimmen
gewählt; der klerikale Gegencandidat, Aßmann, erhielt
3443 Stimmen.

Liegnitz, d. 30. Januar. Bei der engeren Wahl
im 7. Wahlbezirk (Landshut- Jauer- Bolkenhayn) wurde
Prof. Dr. Gneiſt (nat.-lib.) mit 8793 von 15,370 Stimmen
gewählt. Der Gegencandidat, Graf Stollberg-Kreppelhof
(conſerv.), erhielt 6552 St.

Reichenbach i. Schl., d. 30. Januar. Bei der
hier ſtattgehabten engeren Reichstagswahl ſiegte Kapell
(Sozialdem.) mit 6657 St. über Franz (Ekler.), der nur
6167 St. erhielt.

Görlitz, 30. Januar. Bei der hier ſtattgehabten
Stichwahl erhielt nach amtlicher Zählung Dr. Grothe (nat.
lib.) 8612, Geh. Oberjuſtizrath Starke Reichs 6714
St.; der erſtere iſt ſomit gewählt.

Thorn, 30. Januar. Jm hieſigen Wahlkreiſe er
hielt bei der Stichwahl Kreisgerichtsrath Gerhard (Fortſchr.)
mit 10,301 St. dem Polen v. Szaniecki gegenüber, dem
10,155 St. zufielen, die Majorität.

Frankfurt a. O., 30. Januar. Bei der hieſigen
Reichstagsſtichwahl erhielt Struve (nat.lib.) 8326, Ober
ſtaatsanwalt Wolff (konſ.) 3741 St., ſomit iſt der
erſtere gewählt.

Danzig, d. 30. Januar. Jm hieſigen 1. Wahlkreiſe
(Elbing Marienburg) wurde Oekonomierath Hausburg
(Fortſchritt) mit 10,291 St. gewählt, Dekan Bader (Ekle-
rikal) erhielt 4652 St.

Marienwerder, d. 30. Januar. Bei der engeren
Wahl im hieſigen Wahlkreiſe ſiegte Oberbürgermeiſter
von Winter (nat.-lib.) mit 8414 St. über Rittergutsbe
ſitzer von Donimirski-Buchwalde (Pole) welcher 7536
Stimmen erhielt.

Marienwerder, d. 30. Januar. Bei der engeren
Wahl im 7. Wahlbezirke wurde Landhofmeiſter Graf Eu-
lenburg (conſerv.) mit 10,747 von 17,501 Stimmen gegen
v. Brandzinski-Skarpi (Pole) gewählt.

Tilſit, d. 30. Januar. Stadtrath Bernhardi
(Fortſchr.) erhielt bei der engeren Reichstagswahl 7430 St.,
der konſervative Gegenkandidat v. Steinberg 6947.

Gumbinnen, d. 30. Januar. Jm hieſigen 7.
Wahlkreiſe wurde bei der engeren Wahl Gutsbeſitzer Müll-
ner (Fortſchr.) mit 6586 St. gewählt. Bezirkspräſident
v. Puttkamer (konſ.) erhielt 4678 Stimmen.

Plauen, d. 30. Januar. Bei der Stichwahl im
hieſigen Wahlkreiſe wurde Geh. Finanzrath Meuſel (konſ.)
mit 9257 St. gegen den Sozialdemokraten Neißer gewählt,
welcher 5793 St. erhielt.

Döbelkln, d. 30. Januar. Jm hieſigen 10. ſächſiſchen
Wahlbezirke erhielt bei der Stichwahl Kaufmann Auguſt
Walter (gem. Fortſchr.) 8655 St., Fabrikant Niethammer
(nat.-lib.) 6634 St. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Freiberg, d. 30. Januar. Jm 9. ſächſiſchen Wahl
kreiſe erzielte Auguſt Penzig (nat.-lib.) mit 8441 Stimmen

man in der Wohnung des Regierungsrathes kein Geld
aufgefunden und der Ertrag, den die Verſteigerung des Jn-
ventars ergab, noch durch die Gerichtskoſten geſchmälert wurde,

ſo blieb im Verhältniß zu den großen Schulden nur eine
geringe Summe übrig. Dies war alſo der ſchwere Tag,
welcher unverſchuldet über viele Menſchen hereinbrach. Ein
Jeder ſuchte ſein Leid in ſeiner Weiſe zu tragen; der Eine
war gelaſſen, der Andere ſchimpfte und tobte, und der arme
Meiſter Winter, der ein ſchwächliches Männchen war und die
Unmöglichkeit einſah, dieſen ganz unerhörten Schlag zu
begreifen und zu ertragen, trank ſo viel Spirituoſen, daß er
endlich ſein Unglück vergeſſend von ſeinem Sitze hinab unter
den Tiſch fiel. Eben, als man dabei war, dem Seifenſieder
Klingſpohr Troſt zuzuſprechen, zog man Winter hervor. Er
hatte ſich eine leichte Kopfwunde geſchlagen und ſah mit dem
Blute, welches ihm die Wange hinunterlief und die ſchon
beſchmutzte Wäſche und Kleidung vollends verdarb, zum Ent-
ſetzen aus. Einige von den Anweſenden hoben ihn auf und
brachten ihn zu ſeiner unglücklichen Frau, welche ſo laut
ſchrie und heulte, daß ſie froh waren, ſogleich das Haus wie
der verlaſſen zu können. Endlich verließen die letzten Gäſte
das Löwenhotel, und diesmal war die Wirthin doch froh,
daß endlich Ruhe und Stille eintrat. An der Ecke der
Straße, wo man noch die lauten Stimmen der fortgehenden
Männer hörte, wohnte der Regierungsſecretär Werber. Er
hatte ſein Licht gelöſcht und ſah aus dem offenen Fenſter
hinunter auf die Köpfe der unglücklichen Betrogenen, er hörte
die empörte Sprache, mit der ſie ihrem Zorne Luft machten
und blickte ihnen mit einem tiefen Seufzer nach. Werber
fühlte ſich unglücklich; er hatte ſich merklich verändert. Wenn
er früher ernſt und ſtill geweſen, ſo blickten jetzt ſeine Augen
finſter darein. Seine frühere Elaſticität ſchien verſchwunden,
und ſeine Züge waren matt und abgeſpannt. Wie furchtbar
hatte er gearbeitet, wie war ſein ganzes Dichten und Trachten
zeweſen, einiges Licht in das ſchreckliche Chaos ſeiner Arbeiten
zu bringen, wie ſehnlich hatte er gewünſcht, daß dadurch die

ganze Angelegenheit ein günſtigeres Reſultat erhalten möchte!
und Alles war vergebens geweſen! Wie gerne hätte er

dieſen Unglücklichen geholfen, wie oft hatte er ſie beruhigt
und ihnen Troſt zugeſprochen, und dennoch mußte er ihnen
jetzt nur als eine kalte Rechenmaſchine erſcheinen, welche die
unbeſtimmten Beſorgniſſe in troſtloſe Zahlen übertragen hatte.
Treu hatte er mit ihnen Furcht und Hoffnungen getheilt und
war allezeit bereit geweſen, ihnen Auskunft zu geben, und
was war heute der Lohn für alle ſeine Mühe? Nichts, als
der kalte Hohn ſeiner Vorgeſetzten, welche mißbilligend ſein
Thun und Treiben angeſehen, und deren verletzender Tadel
ihn mehr als einmal getroffen hatte Nichts, als das
finſtere Zurückweichen jener Betrogenen von ihm, der außer
Stande zu helfen jetzt ihre Unzufriedenheit, ja, ihre Vorwürfe
auf, ſich geladen hatte.

Und zu alle dem kam auch noch ein pekuniärer Schaden,
welcher ihm durch ſeinen Eifer für dieſe Sache erwachſen
war. Es hatten ſich nämlich in Rabers Papieren nicht
weniger als elf Lotterielooſe gefunden, welche Zeugniß davon
gaben, zu was für verzweifelten Mitteln der Arme ſeine Zu-
flucht genommen, um Geld zu erlangen. Sämmtliche Looſe
wurden dem Collecteur, von welchem ſie gekauft waren, zurück-
geſchick.. Der Jude war außer ſich und ſagte, keines der-
ſelben ſei bezahlt. Auch werde ihm Niemand eins davon
abkaufen, denn ſolche Looſe halte Jeder mit Recht für Un-
glückslooſe. Bis auf zwei oder drei waren es ſämmtlich Looſe
der letzten Klaſſe, und da er durch ſeine Bücher nachwies,
daß Raber ihm außer dem Betrage ſür dieſelben noch eine
Summe von ſechshundert Thalern ſchuldig ſei, ſo ſuchte er
alles Mögliche aufzubieten, die Concurscommiſſion zu bewegen,
die Looſe fortzuſpielen. Natürlich war hieran nicht zu denken;
man lachte über den angſtvollen Juden und ſagte ihm, er
möge die Looſe ſelber ſpielen.

Werber, der zugegen war, hörte mit Widerwillen die
Lamentationen des Juden an und war froh, als er ſich

Grübelnd ſaß er den ganzen Tagſchließlich forttrollte.

über ſeinen Acten; die traurigſten Fälle hatte er heute ver-
arbeitet und trat müde und abgeſpannt in ſeine Wohnung.
Jetzt erinnerte er ſich wieder der Looſe und des Juden, und
er konnte den Gedanken nicht los werden, daß es doch am
Ende gerathen ſei, die Looſe zu ſpielen. Dieſelben waren für
dreihundert Thaler zu kaufen, und ſo excentriſch dieſes Pro
ject auch erſcheinen mußte, hielt Werber doch die Summe im
Vergleich zu den Schulden für zu gering, um das Geſchäft
nicht zu wagen. Er konnte jetzt ſchon vorausſehen, daß den
Gläubigern wenig oder gar kein Troſt erwachſen werde, und
da konnte es unweſentlich erſcheinen, ob auch noch dieſe Summe
aufs Spiel geſetzt werden ſollte oder nicht. Ernſthaft legte
er die Frage noch einmal der Commiſſion vor, und als die
ſelbe auch jetzt nichts davon hören wollte, ging er ſo weit,
den Juſtizminiſter für ſeinen Plan zu gewinnen. Seine
Excellenz hörte ihn verwundert an und wußte in der That
kaum, was ſie darauf erwidern ſollte. Werber beſaß die
Gabe der natürlichen Beredſamkeit in hohem Grade, welche
er in Momenten, wo ſein Herz ins Spiel kam, in über-
raſchender Weiſe gebrauchte. Dies fühlte auch der Miniſter
mit ſtummer Bewunderung, indeß konnte er nicht lange dabei
verweilen und bewies dem Secretär klar und deutlich, daß
ſein Vorſchlag höchſt excentriſch, unpraktiſch und nebenbei
auch rechtswidrig ſei.

„Laſſen Sie ſich nicht zu weit treiben in Jhrem Eifer,
von dem ich ſchon mehrere Male in nicht ſehr günſtiger
Weiſe habe ſprechen hören. Jhr Protector war auch zu ſehr
Gefühlsmenſch, und Sie wiſſen ſelbſt am Beſten, was er
damit erreicht hat; fallen Sie alſo nicht in deſſen Fehler,
ich warne Sie!“ Werber kehrte heim und war tief gedeh-
müthigt. Dies war ein trüber Tag für ihn, und als der
Abend hereinbrach, und er ſich abermals auf ſeine einſame
Klauſe angewieſen ſah, ließ ihm das Project des Ankaufs
der Looſe keine Ruhe mehr.

(Fortſetzung folgt.)
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die Majorität über den Sozialdemokraten Fritſche, welcher
6987 Stimmen erhielt.

Oſterode, 30. Januar. An Stelle des verſtorbenen
Gerichtsraths Weißermel iſt heute Gerichtsdirektor Rein
berger in Neidenburg (Fortſchritt) zum Landtagsabgeord-
neten gewählt worden. (Landtagswahl.)

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Januar. Weizen 180-—-234 o

165-—195 Gerſte 150--192 afer 160-—-175 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54—54,5

Berlin, den 30. Januar. Weizen. Termine matt einſetzend,
alsdann höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
195--235 Rm. nach Qualität bez. weißbunt poln. Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Pèai 218 220 Rm.
bez. Mai Juni 220--221 Rm. bez. Roggen auf Termine an
fangs matt, wurden alsdann im Verlauf zu anziehenden Preiſen ge-
handelt, ſo daß eher eine kleine Beſſerung zu konſtatiren iſt. Dis-
ponible Waare ließ ſich eher leichter plaziren, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 159-—-183 Rm. gefordert rufſ.
159--161 Rm. ab Boden bez., inländ. 171--183 Rm. ab Bahnbez. pr. dieſen Monat Jan. Febr. u. Febr. März 159 160-—-159
Rm. bez. April Mai 160--161 160 Rm. bez. Mai Juni 159
160-—159 Rm. bez. Juni Juli 158-159-—-158 Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 127--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco vernachläſſigt, Termine beſſer bezahlt, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120--165 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt u. weſtpreuß. 135--153 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
159--160 Rm. ab Bahn bez.
Rm. bez., April Mai 150--151 Rm. bez.
Rm. bez.

ben gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 73 Rm.

pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
R er 151 152Erbſen Kochwaare 153--186 Rm. bez. Futterwaare pr. März bz. vr. Aprik Matd Febr. bz. pr. Mai bz.135--150 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. Win- S r. März bz., pr pri J lterrübſen m. be Rübbvl hat ſich weſentlich im Preiſe geho Kündigungspreis Hamburg: Matt, Standard white

bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 73,7 Rm. bez. April Mai 72,9
--74,2 Rm. bez. Mai Juni 72,5--73,4 Rm. bez. Leinöl loco 60
Rm. bez.

enden Preiſen gehandelt,
m. bez Loco ohne Faß 54 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez.

pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54—-54,5 Rm. bez. April Mai 55,8

Spiritus genoß gute Beachtung und wurde zu anzie-
gekünd. Liter Kündigungspreis

—-56,5 Rm. bez., Mai Juni 56,1--7 Rm. bez. Juni Juli 57, I
Rm. bez. Juli Aug. 58,I-—6 Rm. bez. Wetter: Regneriſch.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Januar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221--231 bz. geringer 190--210 bz. u.
Bf.; ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 202. bz., frem-
der 160--186 bz.; matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150

180 bz. Futterwaare 130--150 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 167--177 bz. u. Bf., fremder 130-—-155 bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco alter 150 bz. neuer 133-—136
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 350 Gd. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 74 bz., per Jan. Febr. 74,50 Bf., per Febr. März
74,50 Bf.; niedriger. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
53,30 Gd. weichend.

Breslanu, d. 30. Januar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Jan. Februar 52,00 bez. April Mai 53,40 bez., Mai Juni
bez. Weizen pr. April Mai 205,00. Roggen pr. Jan. Febr. 150,50
bez., April Mai 156,00 bez. Mai Juni 159,00 bez. Rüböl pr. Jan.
Febr. 69,50 bez. April Mai 70,00 bez., Mai Juni 70,00 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 30. Januar. Weizen pr. April Mai 219,50 bez.,
Mai Juni 221,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 154,00 bez. April-
Mai 156,00 bez. Mai Juni 155,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Jan. 73,00 bez. April, Mai 73,75 bez. Spiritus loco 52,50 bez.,

r. Jan. 53,20 bez., April Mai 54,70 bez. Mai Juni 55,70 bez.Kübſen pr. Frühj. 350,00 bez.

Hamburg, d. 30. Januar. Weizen loco ruhig, auf Termine
matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April-
Mai 221 Br. 220 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 223 Br. 222 G.
Roggen pr. April Mai 159 Br. 158 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo
159 Br. 158 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl matt, loco
75, pr. Mai pr. 200 Pfd. 74. Spiritus ſtill, pr. Jan. Febr. 44!,,
Febr. März 44 April Mai 44 Mai Juni pr. 100 Liter 100
pCt. 44 Wetter Regneriſch.

Petrolenm. (Berlin, d. 30. Januar): Pr. 100 Kilo loco
46 pr. Januar 43,5 bz. pr. Jan. Febr. 38,6——38,2 bz. pr.

Gekündigt. Barrels.

loco 19,00 Bf., 18,55 Gd. pr. Januar 18,75 Gd. pr. Febr. März
18,00 Bf. Bremen. (Schlußbericht.) Standard white loco 20
bz. pr. Jan. 20 bz., pr. Febr. 19,50 à 19,75 bz., pr. März 18,50
à 18,75 bz. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß,
loco 51 bz. u. Bf. pr. Jan. 51 bz., pr. Febr. 50 Bf., pr. März
47 Bf. pr. April 47 Bf. Ruhig. NewYork (d. 29. Ja-
nuar): Petroleum in NewYork 26* do. in Philadelphia 26
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 O.. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei t (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,54, am 31. Januar 2 B37 am neuen Unterhaupt 2,54 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Jannar
Vormittags 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Januar.
Am Pegel 1,57 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Januar 85
Centimeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 30. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; obgleich ſich die auswärtigen
Börſenplätze der geſtern von hier aus gegebenen Anregung feſter Ten
denz im Weſentlichen angeſchloſſen hatten. Die Spekulation hielt
ſich anfangs ſehr reſervirt und erſt um die Mitte der Börſenzeitmachte ſich etwas größere Regſamkeit und gleichzeitig feſtere Ett
mung geltend; der Börſenſchluß erſchien wiederum abgeſchwächt.Auf dem Kapitalsmarkt erhielt ſich die günſtige Haltung für heimi-

ſche Anlagen, wie auch fremde feſten Zins tragende Papiere ſich
durchſchnittlich gut behaupten konnten die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren behauptet aber wenig lebhaft, Der Geldſtand
erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2
für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet ſtanden öſterrei-
chiſche Creditactien und Franzoſen im Vordergrunde; dieſelben ſetzten
einige Mark unter geſtrigem Schluß ein, konnten aber bei ziemlich
guten Umſätzen ſich wieder etwas erholen und ſchloſſen ſchwach; Lom
barden waren im Courſe wenig verändert und geſchäftlich wenig be
achtet. Die fremden Fonds und Renten waren ziemlich feſt und
in mäßigem Verkehr; öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Anleihen
u. ſ. w. gingen zu beſſeren Courſen lebhaft um.

Leipziger Börſe vom 30. Januar. Königl. ſächſ. RentenAn-
leihe v. 1876v. 5000-1000. 3 71,50 bz, u. P., do. v. 500 3
72,25 G. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94,50
G do. kleinere 39 94,50 P, do. v. 1855 v. 100 3 82550 6.
do. v. 1847 v. 500 49 97G., do. von 1852 I868 don 500
49 97 G. do. v. 1869 v. 500 4 97 G., do. v. 1852 1868
v. 100 4 9740 P. do. von 1865 von 160 97,40 P., do.
v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,50 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50
49 97,25 P. do. v. 500 5 104 50 G., do. v. 100 597
104,40 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 87 G., do. Löbaugit
tauer Lit. B. 4 97,50 G.

F Dividende 1875.1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 1,7Berlwer 30 gontor Breslauer Discontobank J 70,20bz 6 Berlin- Hamburg 10 I68,10bz Martiſch doſener 8 W
Amſterd i 8 T. 1 3 169,95bz oburger Creditbank 2 i 68,25bz G BerlinPotsdamMagdeb 3 79,75bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,60 GDen ar W 8 T. 2 20 Aut Darmſtädter Bank 6 n SrerneeSye Freio. h do. do. v. 1865 99,006d z 7 do. Zettelbank 5 96,90b BreslauSchwd.-Freib. 5 72,75bz do. do. v. 1873 4 98 25 Bpſerr W. e z deſſ. Creditbank, neue s 70, KölnMindenerr 4 I0l „60b3 Magdeb.H.Wittenberge 3 74/256

e z err. W. 100 d 5 W c* I ob do. Landesbantk 10 116,90 G HalleSorauGubener 0 0 14,00bz G Magdebg.Wittenberge i
Petersburg 32 Deutſche Bank 3 85 75bz G Hannover-Altenbekener 0 I15,25bz G Magdeb.Leipz. Lit A. 4 99,75bz BWarſchau 100 S 8 T. 16 1252 de Genoſſenſch.. s 89,506 ärtiſch-poſener 00 (l19,d0bz G do. do Tit. B. 86490 b 6Disconto Berlin. Wechſel o Lonbard S Disconto-Commiand 7* D l109,75bz. Magdeburg Halberſtadt 6 lioé, 75b3 Niederſchleſiſchiärt S. 97/25

old, Silber und Papiergeld. Herger Bank 6 72, 75etwbz G Riederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 (96,75bz B do. II. Ser. à 62 4
r a re Scee e Hewerbebank Schuſter o o 706 Der a. r o 4 t Draſche s I. u h S. 4 097,25 Gapo r S 25 3 7 erſchl. A. O. D. P. [83 2 Oberſchleſiſche A.Dollars 4,186 uſſ. Banknot. 253,65b5 r m 114/50B do. B. gar. (3 10 120 20etwbz G do. B.
Jmperials 20 75bz Leipziger Creditanſtalt 71 e c 0 S J G. 4M u 9 nkverein 4 2 d ech e erufer ahn 92 z O. E. 3!7 85 00Bidide nie et är,tor ehange redihent 3 70,50bz B. Rheiniſche ger d m o 4083

i er e J e e et d edu. 75 rdd. Grundecred eStaats Anleihe 4 95,75bz G Jeſterr. Creditanſtalt 5 241 Stargard-Poſen [4 42 4 100, 90bz do. von 1869 5 102756de 1850 52 4 50b3 zreuß. BodenCred.e 50bz G. Thüringer A. 8 124,00bz B do. BriegNeiße) Al, 983 92 25b preup. Boden-Cred. Anſt. 8 g ß 4 /2 „00 GStaatsſchuldſcheine do. Centr.Bod.-Er.-Anſt. 9 II6,25bz G do. B. do. (Coſel-Oderberg) 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 i Reichsbank ca 155, 75b do. C. auf 4 4 100, 256 do. do. 5 103,00 Ga 4 d l los rm e o rz d Starzard.Poſene Sächſiſche S o. Em.Oſt preußiſche z 094,006 BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 55,40bz Oſtpreußiſche Südbahn v 102,00 G
do. 10 bz Schleſiſcher Bankverein s HalleSorauGuben Fs 0 0333,50bz G Rechte Oderufer 5 191 208S Pommerſche 3 83,606 Thüringer Bank 5 70,50bz HannoverAltenbeken [51 0 335,75bz G Rheiniſche 4 93,00bz G

z do. Weimariſche Bank 0 41,00 G MärkiſchPofener [5 3 70,50bz G o. 11. E. v. Staat g.S poſ de mee et Jn Liquidation. d2, n Magdeb Aalberſt. B. [3 3 3 do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,50 G2 97 Leipziger Vereinsbank o 92,00bz o. C. 5 5 36 z do. do. v. 62 u. 64 41 99,50bzS Se Dduſtrie Pupiere. 12,509 r e G a e v. 1865 re 8ar /2 84,90 i Ahre 2,50 preuß. Südbahn 14,90 ein-Nahe v. St. g. I. Em.4 [102 dWeſthreuß- ritterſch. 3 382,756 rer eglehches i 98,00bz G Rechte Soeruſerechn t 6 109,25bz G hein eiſerne t 4 0636
o. do 44 do Bockh 5 17,,34,90etwbz Weimar-Gera. [49),(2 22 90ä B Thüringer I. Ser. 96,006do. II. Ser. 5. 1106,70bz do. Königſtadt o 0' 21,50B Saalbahn I 25,906 do. i. Ser. Aha g do. N Arie z 55 25b3 do. Tivoll t z 7 a SaalUnſtrutbahn [5 0 I3,25bz G do I Ser. 4

S Kur u. Neumärkiſche 5 do. IV. Ser. lS Pommerſche 4 95,40b, G an ierfabrik 6* 8,256 Amſterdam Rotterdam s 115,00bz do. V. Ser. ii 95 00b röllwitzer Papierfabri hS goſenſche So Deſſauer Gas I3 I158, 90bz AuſſigTeplitz 8 II6 50Be n un re u ſah n neU. Görlitz „Weſtbe ar. 5 Dur-ZSächſiſche 4 995,80b d DSraiefiſche 0 D 27 Laltziſche Carl rbws s 6 85,506b5 do. do. neue 5 40/906
MNegſ. Eſſen 89, 758 Körbisdorfer Zuckerfabrik o 33/90 Oeſterr. FranzStaatsbahn 6 Gal. CarlLudw.-B. gar. 5 84,108Magdeburger Sprit Fabrik 0 26,256 do. Nordweſtbahn [51 5 5 188,00bz do. do. gar. II. Em. 5 82,00bz G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1121,70bz G Maſch.-Fabr. Anhalter 0 33,90 B do. B. I o (63 G do. do. gar. III. Em. 5 79,60bzdo. 35-Fl.-Obl. 142,80bz G do. Egeis 0 13,00 G Reichenb.-Pardub. 4/, gar. 4 45,25bz do. do. gar. IV. Em. 5 78,60bzBaier.-Präm.-Anl. 4 1124,25bz G do. Freund 2 27,00 b Auniüänier 2 13,25bz G KaſchauOderberg gar. 5 (55 25 bz BBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 86,50bz do. Halleſche 10 B. Rufſ. Staatsb. 59/, gar. [55,.2 06,006 Eiſen -Prieſen 5 51,756CölnMind. Pr. Anleihe 3 109,00bz G do. Hannoverſche 0 11,90bz G Südoſt. (Lomb.) 125427,50a27bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5Deſſauer St.Pr.-A. 3 119,90bz do; Schwagtopff t r 101 006 Turnau Prager 4 49,50 b Ungar. Nordoſtbahn gar. (5 61,30bz
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,25 G do. Wöhlert o 12,606 Warſchau- Wien 7 I8 50bz do. Oſtbahn gar. 5 (49,70bz
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 135,00bz G do. Jeißer 4 10,90B LembergCzernowitz gar. 5 64,00 GAusländiſche Fonds. i 11 Onnibue Geſellſchaft 7 69,00bz G Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 (64,75bz G
Amerikaner rückz. 85 6 a T e Bergwerks- v De re De do. III. Em. 5 56,75bz2 95 S v R rlino PWei Mör 2 S 215e e n e e e enten uo,gß ſten l Wie eete gangh Eberrente n 86/00 e re do I. Em. h do. do ſeue 5 93,60b35 t. S 5Oeſt. Credit 100. 58. 294,75 bz G Bochum Bergw. A. 10 112,50vz do. III. Em. S Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,75bzdo. Lott.Anl. 60 5 99,75bz d de s 104 „90 BergiſchMärk. L Ser. 100,596 do. Lit. B. Elbetha 5 59/406

n e e e e allngar. Schatz eine 82, onifacius 4 48 99 S. B. do. )0. O. 2er gar. 30,25Jtalieniſche Rente 5 72,75etwbe G Boruſſie Bergwerk 10 88,90bz B do. IV. Ser. nn Reichenb. -Pardub. 5 64,60b;
Juſ r WoJ 06 Braunſchweiger Kohlen z v r a o 3 m S (Lomb.) gar. 3al. Tab.Reg.-Al. 2 Centrum Ser. 5 do. neue gar. 3 „30bzg. conſ. Anl. 71/72/73 5 83 „90bz Dortmunder Union o 6,75 b do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 T do. do. Obl. gar. 5 77,30bz
Rufſ. BodenCred. 5 81 40bz Duxer Kohlenverein 0 17,00bz G do. do. 11I. Ser. 4 Charkow-Aſow. gar. 5686,40bzdo. PrAnl. 64 r 7 Gelſenkirchener 10 J tm I. S. 4* e C t in à 20,40 gar. 5do. do. 66 50bz „Marien- V. o 62,50bz o, do. 1. Ser. Shark-Krementſchug gar. 5 85 75Türkiſche Anleihe 65 5 12,40a50etwbz B De Werehen Wey o 3 in d. Ardr W c ,90 de h er
ine Hibernia e erlin-Anhalter 4 Jelez-Woroneſch gar. 247102 Hörder Hüttenverein 0 34,50bz G do. 1. u. 11. Em. 100,30 G KoslowWoroneſch gar. 5 (89,00bzn n e le e e e e sük. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110 5 102,90bz G Königs u. Laurahütte 2 68,506b3 d t i. v Wie MoskoRjäſan gar. 27/40bz Bdo do do. 100 5 101bz G. König Wilhelm 0 lI11,o0bz G BerlinGörlitzer 102,75 bz MoskoSmolensk gar. 5 88,50bzHyp. “Schldſch. 5 100,006 Lauchhammer o 24,256 do. Lit. B. 87,50bz RjäſanKoslow gar. 5 (93,25bz GKed GrundCred. Bank 5 101,006z GLouiſe Tiefbau 0 I17,50etwbz G Berlin- Hamburger I. Em. 94,502 Rybinsk Bologoye 5 80,80bz

Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,256G Magdeburger 8 I108,00bz V VBerlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 do. II. Em. 5 73,00etw bz B
Kdb. Pföbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 99,25G Marienhütte s 1 o. 4 d G Waaren gar. 7rückz. à 100 5 101 00bz G Mechernicher 8 1137,906 o. a WarſchauTerespol gar. 5687s a à 110 5 105 90b Menden Dhwerte 3 49,096 BerlinStettin. I. Em. I e en Warſchau Wien II Em. 95/75B
do. do. do. 4 98,506 S;snabr. Stahlw. 0 24,006G do. II. Em. gar. 3 93,906 do. III. Em. 5 (91,00BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,25G Phönix, Bergw., A. 34,90bz G do. III. Em. do. 4Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 104,00bz G do. do. B. 0 22,756 do. IV. Em. v. St. g. 4,, 102,25bz Leipziger Börſe vom 30. Januar.
Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 103256 n S 49 r do. 43 6 AuſfigTeplitzer von 1872 5 92,75bz PSüdd. Pfdbr. 3, Schleſ. Zinkhütt Em. /7 5 95,15 PW We m Fiovr u 986 do. r. [4 55/056 Bresl.-Schw.-Freib. G. u 309 Vöhmiſche Nordb in 5 88/306Ruſſ. Ctr.Bod.-Cr.-Pfobr. 5 78,50bz Thale, Eiſenwerk 33 do. Lit. I. 4 Brinn Roſfiher von 1872 5 32,006

Dividende Wiſſener, St.-Pr. 1I2,00bz do. Lit. K. 41 608, Buſchtiehrader, alte 5 179,00bzBank-Papiere. 187511876 do. do. B. 0 36b3 CölnMindener I. Em. 4 101,256 do. von 1871 5 72,15ener Disconto 5 Eiſenbahn-Stamm und do. II. Em. 5 491 90B do. von 1872 (5 (67,406Amſterdamer Bank 6 76,75bz G Stamm-Prior.-Aectien. do do. 4 92/506 Graz-Köflacher von 1872 5 52,756GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 57,256 Aachen-Maſtricht 1 221,00bz do. III. Em. K. -Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,50G
iſchMärk. Bank II 79,25G Altona-Kieler 79 1217 v de do. a PragTurnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 5 68,25bz G BergiſchMärkiſche 4 80,00bz do. 3 gar. IV. Em. 4 92,50B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,75B

do. do. junge 5 (62,75 G BerlinAnh-lt 8 104 do. V. Em. 4 90,50 G do. do. 5 100,506Braunſchweiger Bank 62 (98,40bz G BerlinDresden ((2 0 23,00bz G do. VI. Em. 4 2 90bz do. Emiſſ. 1875 5 103,006G
F. Ered ank ung 7 2 c 5 BerlinGörlitz 23, 10bz HalleSorauGubener gar. 5 101,50B Sächſiſche Rente 3 71,40bz G
o. o. unge 64,Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt ift, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Der
Allgem. Spar- Vorschuss- Verein zu Halle a/S.

eingetr. Genossenschaſt,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäſtswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Welt-Ausstellung 1876. Internat. Ansstellung Norköping: Intern. Ausstollung

Wien 1873. Bremen 1874.Grosse Silberne Medaille,

Für Landwirthe!
Spezialitäten der Fabrik.

Drillmaschinen
(für Reihensaat) von 3 bis 1I2 Fuss
Spurbreite, mit und ohne Diäbbelvor-
richtung zum hbäufelweisen I egen der
Rübenkerne, in allen Reihenweiten, in
grosser Anzahl im In- und Auslande
verbreitet.

RöchsteHöchste

in Halle
udolph Mosses Annoncen- Expedition

a/S. gr. Ulrichsstr. 4. I. Etage,
übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die

hieſigen ſowohl als auch für ſämmtliche Zeitungen, Journale c.

Deutſchlands und des Auslandes
zu den O iina-reisen, wie ſolche von den einzelnen

Erſparung an Arbeit und

Koſten Erſparniß durch

Zeitungen notirt werden.
S Besondere Vortheile:

Mühe! Kein Porto! Keine Speſen! Keine Corre-
ſpondenz! Nur ein Manuſcript erforderlich! Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes Jnſerat!
Bei größeren Aufträgen Rabatt! Vortheilhaftes und eſchmackvolles Arrangement!

vereinfachte Abrechnung! Tägliche, prompte Expedition,
ſelbſt des kleinſten Auftrages. KoſtenAnſchläge bereitwilligſt! Jnſertionstarif ſämmtlicher

pritzarbeit.

Für Maler und Zeichner
empfeble alle nur möglichen Utenſilien für Aquarell-, d

aſtell-, Holz-, Terra cotta-, Oelmalerei, ſowie für ren, welcher für Sommer u. Win-
Als Speeialität:Zeichenbüreaus. H. Bretschneider, Mauergaſſe 3.

Zeitungen gratis und franco!

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah--

die Materialien für ter geeignet eingerichtet iſt.
Verw. Hauptmann Köſtler,

Capital-Geſuch.
Auf ein Grundſtück von ca.

Pension Gottesackergaſſe 11.
Einige Mädchen, die Schulen in Jn dem zum Rittergute Benn-

(rlalostrener Ieuester Cogstruotion,

Hackmaschinen bewübrter Systeme

30,000 Thlr. Taxwerth, werden zur
erſten alleinigen Hypothek 10 bis
12,000 Thlr. geſucht. Reflectanten

Weißenfels zu beſuchen wünſchen,
finden gute und billige Penſion in

ſtedt gehörigen Holze („Lindbuſch“)
findet Sonnabend den 3. Februar

(Smyth verbessert, Priest u. Woolnongh werden gebeten ihre Adreſſen sub
Taylor). Zahlreiche Referenzen,. X. V. 2Z. poſtlag. Eisleben nie-

e Cataloge gratis und franco Arosse goldens derzulegen.
Ehren-Diplom. Medame 4 St iek fette Schweine, halbF. Zimmermann K Co. Ehren Pokal. S u engliſch, ſind zu ver

Halle a/S. kaufen bei Pfeffer in Drobitz.

einer Familie daſelbſt u. ſind gefl. Morgens 9 Uhr eine Auction über
Anfragen unter R. S. bei Hrn. Ed. 60 St. Eichenſtämme Stellma-
Stückrath in der Exped. d. Ztg. 40 Birkenſtämme cherholz,
niederzulegen. 100 Haufen Abraum

ſtatt.
Bennſtedt, den 25. Jan. 1877.
Zimmermann, Jnſpector.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe zu verkaufen in Diemitz Nr. 32.

Jn Zinnschmuck empfehle: Armbändoer,
Diademe, Nadoln in großer Auswahl.

Colliers, Brochen, Ohrglocken, Sterne, Orden,
her Fenself, Leipzigerſtraße I.

Eine ſehr feine Reſtauration
in einer großen Stadt, mit pracht-
vollem Garten, überbauter Marmor
Kegelbahn, ſehr ſchöne Gebäulich-
keiten, mit großem Concert u.
Tanzſaal und ſämmtlichem Jn-
ventar hat für 10,000 Thaler bei
4000 Thaler Anzahlung wegen To-
desfall des Beſitzers ſofort zu ver-
kaufen, kann auch ſofort übernom-
men werden.

Auskunft ertheilt J. G. Vol-
land, Agent in Erfurt, Michage-
lisſtraße 45.

I Locomobile.
Eine ſtehende Dampf-Locomobile,

4—-6 Pferdekraft, wenig Raum be
anſpruchend, ſtark gebaut und faſt
neu, iſt wegen Geſchäftsaufgabe
billig zu verkaufen. Näheres R. O.
poſtlagernd Zörbig.

Für Damen.
Ein junger Kaufmann, der in

der Kürze ein ſehr rentables Ge-
ſchäft in Sachſen übernimmt, ſucht,
da es ihm bisher an anderer Ge-
legenheit fehlte, behufs baldiger
Verheirathung auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft einer jüngeren Dame
zu machen. Heiteren und liebevol-
lem Charakter würde derſelbe allem
anderen vorziehen.

Geehrte Damen mit einem dis-
poniblen Vermögen von 23000
Thlr. oder deren Eltern, welche
dieſem reellen Geſuch Berückſichti-
gung ſchenken wollen, belieben ihre
Adreſſe unter H. R. 9615
poſtlagernd Naumburg a/S.
niederzulegen.

500 --800 auf gute Hypo-
thek ſof. geſucht; desgl. 3200
mit Verluſt zu cediren. Näheres
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Den Herren Jntereſſenten machen wir hierdurch die ergebene An
zeige, daß wir in Halle, Magdeburger Straße Nr. 31,
eine Niederlage unſerer landwirthſchaftlichen Maſchinen errichtet und
Herrn H. F. Meye als unſern Vertreter in IallIe angeſtellt
haben. Die Niederlage wird von jeder Maſchine, welche wir fabriciren,
ſtets mindeſtens ein Exemplar dort haben, ſo daß die Herren Land-
wirthe bei ihren Beſuchen ſich über die Leiſtungen unſerer Fabrik
genau unterrichten können.

Wir liefern Pflüge, Ringelwalzen, Schollenbrecher,
Kruſtenbrecher, Düngerſtreumaſchinen, unſere neueſte ſehr
bewährte Conſtruction, Drillmaſchinen mit und ohne Dibbelvor-
richtung, darunter die nur in unſerer Fabrik ausgeführte Germania-
Drillmaſchine von 12 Fuß Spurbreite, ausgezeichnet durch ihre
enorme Leiſtungsfähigkeit, Breitſäemaſchinen, Getreidemähe-
maſchinen mit ſehr beachtenswerthen, für deutſche Verhältniſſe be
rechneten Einrichtungen, Grasmähemaſchinen, Heuwender,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Schüt
telzeug, Rübenheber, Dampfdreſchmaſchinen, Locomo-

bilen, ſowie alle Geräthe für die innere Wirthſchaft. Bei Lieferung
unſerer Maſchinen gewähren wir jede billigerweiſe zu verlangende Ga-
rantie, kommen jedem ausführbaren Wunſche gern entgegen und geben
jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger bekannten Maſchinen) die be
friedigendſten Bürgſchaften. Wir haben den Grundſatz, der Landwirth-
ſchaft nur gute, in der Praxis bewährte Conſtructionen in ſolideſter Aus
führung zu liefern und man wird bei geneigten Verſuchen oder Prü-
fungen ſich bald überzeugen, daß wir dieſen Grundſatz mit voller Sachkenntniß und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

WV. Sfjedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg. Anhalt.
Niederlage in Halle a/S. Magdeburger Straße Nr. 51

bei Herrn H. F. Meye.

2 Cotällon Artikel
für Vereine, Geſellſchaften und
im Einzelnen billigſt und ge-

ſchmackvollſt bei

c
o tion

R. FRANZKE,
Barfüßerſtraße 6Ga.S

Orden.

Es ist wissenschaftlich festge-
stellt, dass Cacao als Nahbrungs-

e T ANZ-Ordnuagen.
mittel von unsehätzbarem Werthbe,
dass eine reine unverfälschteChoco-
ladedas gesundesteGetränkist Die
Stollwerck'sche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln haftet jedem
Consumenten ihrer mit Stempel
und Siegel versehenen Chocoladen
fär absolute Reinheit ihr Produet
wurde auf der Weltausstellung zu
Wien i. J. 1873 als das vorzüglichste
von 137 Concurrent n prämiüirt und
ihr Etablissoment zur Kailserli-
ohen Hof- Choooladen Fabrik,

an Unterzeichneten wenden.

in den Stand, ſolchen Kindern an
gemeſſene leibliche Pflege,

S hLqs
Eiterm, Ein Auskunſts- Zurt eanwelche geiſtesſchwache Kinder ſucht einen tunſta.s Bericht

haben und es vorziehen, ſelbige in Halle der möglichſt
n erſtatter füreiner Lehrerfamilie, ſtatt in einer ſchon zu anderen Büreaux in glet-

Anſtalt unterzubringen, wollen ſich cher Beziehung ſteht. Offerten un-

ter H. 2198 an die Annonc.Expe-
dition von Haasenstein
Vogler in Breslau zu richten.

Mehrjährige Erfahrung ſetzt mich

plan

Halle Freitag den 2. Februar 1877, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Concertdes akademischen Gesangvereins
unter Direction

des Herrn Musikdirector O. Reubke
und unter gefälliger Mitwirkung

des Fräulein Doniges Concertsängerin aus Breslau,
und des Herrn William MHerlätz, Concertmeister

aus Ballenstedt,
Programm Ouverture zu „Coriolan“ v. Beethoven.

Normannenzug für Bariton-Solo, Chor u. Orchester v. Bruch.
Arie der Delila a. „Samson“ v. G. F. Händel. Sonate op. 69
für Pianoforte u. Violoncello v. Beethoven. Gesang der
Geister über den Wassern achtstimmiger Chor m. Streichor-
chester v. Fr. Schubert. Lieder am Clavier v. Rob. Pranz.

Chorlieder v. Rob. Pranz. 2 Stteke für Violoncello u.
Clavier. Das Thal des Espingo, Ballade f. Chor u. Orchester
von J. Rheinberger.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 zu nicht num-
merirten Plätzen à 1 50 sind in der Musikalienhandlang
von H. Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Die Privatbeiträge, welche zur Herſtellung einer Verbindungs-
ſtraße zwiſchen der gr. Brauhausgaſſe und der neuen Promenade bis
jetzt gezeichnet ſind, betragen nur 7400 während zur Ausführung
des Projekts 9000 Mark erforderlich ſind. Jn der Hoffnung, daß ſich
noch Bürger finden werden, welche ſich für dieſe Verbindungsſtraße
intereſſiren und freiwillige Beiträge dafür zeichnen werden, bleibt die
Zeichnungsliſte noch bis Freitag früh 10 Uhr bei Unterzeichnetem aus
liegen. Die Beiträge können auch in monatlichen Theilzahlungen vom
1. April d. J. an erfolgen, doch ſo, daß ſpäteſtens in 2 Jahren die
Schuld abgetragen iſt. Werner, kl. Brauhausg. 21.

Schriftliche Arbeiten in Juſtiz und
Verwaltungsſachen,

An u. Ausleihung von Darlehen,
An u. Verkauf von Grundſtücken,
Agenturen für Feuer-, Leben und

Hagel- Verſicherung
bei A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Verlobungvy Anzeige,

Die Verlobung unserer Toeh-
ter Ida mit Herrn Albert

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönigWilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
wührt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Helmbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotfhekxer Dr. A. Prankxe
und Apotheker Dr. Jäger.
Engros-Versandt: Magazin

d. Emser Folsonquellen I. Cöln.
Steckner in Halle beehren
Wir uns ergebenst anzuzeigen.

Trotha, im Januar 1877.
H. Engelcke und Frau.

TodesAnzeige.

StadtTheater.
Donnerstag den 1. Februar.

29. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 17. Male:

der einzigen im deutschen Reiche
ernannt. Auf der Weltausstel- mäßige Erziehung und geordneten

Unterricht zu Theil werden zu laſſen.
Zu Oſtern kann nur 1 Kind,

womöglich Knabe (nicht unter acht

lung in Philadelphia erhielt
die Fabrikneuerdings die Preis-
Medaille.

Die Chocoladen sind in den Jahren) Aufnahme finden.
Taucha bei Weißenfels,

im Februar 1877.
A. Drachenhauer,

Ir Lehrer.

meisten grösseren Geschäften vor-
räthig; Aufträge von Privaten
werden nur nach Orten von der
Fabrik ausgeführt, wo sich keine
Verkaufs- Niederlagen befinden.

Die berühmtesten
Zabubärsten

NMastiqué-Garantie,

à Stück 50 und
75 1u. 1
empfehlen in be
ſter Qualität

Judmann Ballin, gr. Steinſtr. 8.

Die Fledermans,
Große komiſche Operette in 3 Auf-

zügen von Strauß.
T GODpernpreise.

Auf dem Hofe zu Domnitz bei
Cönnern findet eine ältere Dame
zur Stütze der Hausfrau und zur
Pflege eines vierjährigen Knaben

Oscar Rallin, Leipzigerſtr. 95. zum 1. April d. J. Stellung.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 28. d. M. früh 3 Uhr ent
ſchlief nach langen ſchweren Leiden
in St. Lö meine Nichte Johanne
Auvray geb. Stegmann, 23
Jahr 9 Monat alt. Tiefbetrübt
zeige ich dies allen Verwandten
und Bekannten im Namen der
Hinterbliebenen an.

Halle, d. 30. Jan. 1877.
Max Anton.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 1. Februar.

1758. Geb. L. Th. Koſegarten, Dichter zu Grevis-
mühlemw in Mecklenburg.

1814. Schlacht bei Brienne und La Rothiere.
1855. Geſt. Claus Harms, Prediger und theol. Schrift

ſteller, zu Kiel.
Gefecht bei1864. Uebergang der Preußen über die Eider.

1871. Uebertritt der Bourbakiſchen Armee nach der Schweiz.
Eckernförde.

Berlin, den 30. Januar.
Durch kaiſerliche Allerhöchſte Verordnung vom 28. d.

Mts. iſt der Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen
zum 5. Februar nach Straßburg berufen.

Prinz Karl wird ſich der „Kreuzzeitung“ zufolge am
Freitag den 2. Februar mit ſeinen beiden älteſten Enke-
lnnen, den Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth von Preußen
über Frankfurt a. M. und Baſel zu einem längeren Aufent
halte nach Jtalien begeben.

Wie aus amtlicher Mittheilung bekannt, wird Prinz
Friedrich Wilhelm der älteſte Sohn des Kronprinzen,
künftig den Namen Wilhelm führen. Die Auffaſſung
liegt nahe daß dieſer Entſchluß mit Rückſicht auf das
Reich um eine ſehr wünſchenswerthe Konformität der
Namensführung im Reich und in Preußen zu ermöglichen,
gefaßt worden iſt.

Prinz Heinrich von Preußen, der zweitälteſte Sohn
des Kronprinzen, welcher nach der bereits erfolgten Er
langung eines Zeugniſſes der Reife für Oberſekunda, ſich
der ſeemänniſchen Laufbahn zu widmen gedenkt und zu
dieſem Zwecke die Marineakademie in Kiel beſuchen wird,
hat in der Perſon des KapitänLieutenants Frhr. v. Secken
dorff einen beſonderen Militär- Gouverneur erhalten. Bis-
her verſah dieſen Poſten bei den beiden älteſten Söhnen
des Kronprinzen der Generalmajor v. Stolberg, während
Profeſſor Dr. Hinzpeter der Civilgouverneur war.

Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß die Regierung
den vom Abgeordnetenhauſe zum Geſetze, betreffend die
Umzugskoſten der Staatsbeamten, gefaßten Be-
ſchluß, wonach auch die Beamten der 5. Rangklaſſe auf
allgemeine Koſten 500 M. für den Umzug erhalten ſollen,
während nach der Regierungsvorlage ihnen nur 300 M.
bewilligt werden ſollen, nicht annehmen werde. Das
Herrenhaus werde, ſo heißt es weiter, die Regierungsvor-
lage wiederherſtellen.

Die Frage wegenBeſeitigung der fiscaliſchen Brücken-
zölle iſt von Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes in
der betreffenden Finanz Gruppe wiederum zur Sprache ge
bracht worden. Die Staaatsregierung hat indeß die Er
klärung abgeben laſſen, daß ſie der in der Sitzung des
Hauſes der Abgeordneten vom 27. März 1876 beſchloſſe
nen Aufforderung an die Staatsregierung „auf die Beſei-
tigung der fiskaliſchen Brückenzölle baldmöglichſt Bedacht
zu nehmen“ zur Zeit keine Folge geben könne, aus den
Gründen, welche bei der wiederholten Erörterung dieſer
Frage gegen die allgemeine Einſtellung der fiscaliſchen
Bruckengelderhebung geltend gemacht ſeien, und mit Rück
ſicht auf die Finanzlage, welche es nicht geſtatte, gegen
über den beträchtlichen Unterhaltungskoſten der Brücken
auf die Einnahme aus der beſtehenden Abgabe (von 275
bis 280,000 M. jährlich) zu verzichten.

Officiöſe Corxeſpondenten ſchreiben: Jn einigen Blät
tern wird angedeutet, daß eine Aenderung des Reichs
wahlſyſtems und event. die Errichtung einer zweiten
Reichs Kammer in Erwägung genommen werde. Es mag
ſein, daß man in einigen Kreiſen auf eine Abänderung
des Wahlſyſtems Bedacht nimmt die Einführung des
ZweiKammerSyſtems aber dürfte ſich ſchwerlich als em
pfehlenswerth erweiſen. Abgeſehen davon daß wir im
Bundesrath ſchon ſo zu ſagen eine andere Kammer be-
ſitzen, ſo wird man unter allen Umſtänden gewiß von
einer weiteren Ausdehnung der ſchon jetzt kaum mehr zu
bewältigenden parlamentariſchen Thätigkeit abſehen müſſen.

Das preußiſche land wirthſchaftliche Miniſterium hat
nach vorangegangenen eingehenden Erörterungen in Anre-
gung gebracht bei der Seewarte ſolche Einrichtungen zu
treffen, welche dieſes Jnſtitut für land wirthſchaftliche
Intereſſen nutzbar werden laſſen. Eine Denkſchrift über
dieſe Angelegenheit liegt vem Bundesrathe vor.

Das Project einer durchgreifenden Correction des
Mainſtromes von Frankfurt bis zu ſeinem Ausfluß iſt
aufgeſtellt und der Koſtenbetrag auf 5 Millionen Mark be
rechnet. Die Unterhandlungen mit den Mainuferſtaaten
wegen Genehmigung deſſelben und Gewährung eines Bei
trages ſind noch nicht abgeſchloſſen. Jm nächſten Etats-
jahre kann die Ausführung noch nicht in Angriff genom-
men werden.

Wie der „Trib.“ berichtet wird, ſind von Seiten des
Generalmünzwardein vor Kurzem die Beſchwerden des Pub-
likums über die leichte Verwechſelung der 50 Pfennig mit
den 10 Pfennigſtücken dem Reichskanzleramt unterbreitet
und zugleich Vorſchläge zur Abhülfe gemacht worden.
Hierauf ſoll das Reichskanzleramt ein Einhalten mit der
Prägung von 50 Pfennigſtücken angeordnet haben. Der
von dem Münzwardein gemachte Vorſchlag fünfeckige
Stücke dieſer Münzgattung nach Art der achteckigen 20
DollarGoldſtücke zu prägen iſt in reife Erwägung ge
zogen worden, und iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſem Pro
jekt entſprochen werden wird.

Am Montag fand im Reichs Eiſenbahnamte eine
Konferenz mit techniſchen Direktoren deutſcher
Eiſenbahnen ſtatt, behufs der Verſtändigung über ein
gemeinſames Formular für die Fahrberichte der Zugführer
(Fahrrapporte, Zugbegleitſcheine). Wie die „Nat. Ztg.“
hört, hat die Berathung ein befriedigendes Ergebniß gehabt.
Die Berufung ähnlicher Konferenzen ſeitens des Reichs
Eiſenbahnamts behufs einer Verſtändigung auch über ver
ſchiedene andere im allſeitigen Intereſſe einer einheitlichen
Regelung zuzuführenden Einrichtungen ſoll für die nächſte
Zeit in Ausſicht ſtehen.

Halle, Donnerstag den I. Februar 1877.

Der deutſche nautiſche Verein wird vom 26. bis
28. Februar er. hier in Berlin tagen und hat dazu die
Vertreter der Ortsvereine eingeladen. Die vorjährige bri-
tiſche Merchant ShippingAct, das Seeunfallgeſetz, die
Reviſion des Seeſtraßenrechts und die der Prüfungsord-
nung für Kapitaine und Steuerleute ſollen vorzugsweiſe
zur Sprache kommen, demnächſt auch die Errichtung von
Schulſchiffen.

Jn dem Sozialiſtenprozeſſe, der am Dienſtag
vor der 7. Kriminaldeputation des Stadtgerichts ſeinen
Anfang genommen, wurde am 27. d., Nachmittags gegen
2 Uhr, das Urtheil geſprochen. Von den Angeklagten
waren nur die Schriftſetzergehülfen Heinſch und Greif-
fenberg und der frühere Maurer, jetzige Redakteur Grott
kau zur Urtheilspublikation erſchienen. Der Gerichtshof
erkannte: „in Rückſicht auf die Zwecke des gewaltſamen
Umſturzes“, die die „Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſch
lands“ verfolgt habe, dieſen Verein für den Umfang der
preußiſchen Monarchie, ſo wie den Berliner Arbeiter-Wahl-
verein als geſchloſſen zu erklären. Wegen Verletzung der
§9 8a und 16 des Vereinsgeſetzes, bez. wegen fortgeſetzter
Theilnahme an polizeilich geſchloſſenen Vereinen wurde
der Schriftſetzer Heinſch zu 6 Wochen, Sekretair De
roſſi in Hamburg zu 2 Monaten, Schriftſetzer Greif-
fen berg zu 1 Monat und Buchhändler Geib in Ham-
burg zu 3 Wöochen Gefängniß verurtheilt, alle übrigen
ſechs Angeklagten jedoch freigeſprochen.

Nachdem aus Anlaß der von dem katholiſchen Prieſter
Gurowski zu Antwerpen in den letzten Monaten zur
Auswanderung vorgekommenen Verleitung amtliche Son-
derverwarnungen erlaſſen worden waren, iſt auch eine amt
liche Verwarnung erſchienen, in welcher nachgewieſen iſt,
wie aus den vielfachen unglücklichen Erfahrungen nament-
lich der letzten fünf Jahre die Lehre zu entnehmen iſt,
daß auf den Auswanderungen deutſcher Landeskinder nach
ſüd amerikaniſchen Gebieten und vor allen Dingen nach
Braſilien und Venezuela kein Segen ruht, den Ankömm-
lingen dort vielmehr nur Krankheit, Elend, Verderben
und Tod droht.

Das Titelblatt der in Bern erſchienenen Nummer 2
„Der Glöckner im Exil“ (Fortſetzung der berüchtigten
„Reichsglocke“) zeigt ein Portrait des Herrn Gehlſen, der
eine große Glocke läutet, auf welcher die Worte „Patria
et Libertas“ geſchrieben ſtehen. Jm Hintergrunde erblickt
man die Berge der „freien Schweiz“, in welcher der aller
dings etwas ſeltſame Märtyrer, Herr Gehlſen, ein Aſyl
gefunden hat. Daß die kleine 24 Seiten zählende Brochüre
von Bosl eiten und Angriffen gegen den Reichskanzler und
außerdent gegen deſſen Sohn Graf Herbert Bismarck,
gegen Herrn Teſſendorf, gegen die Herren v. Hanſemann
und v. Bleichröder ſtrotzt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Den
Schluß bildet eine Erklärung des Herrn Gehlſen über
ſeine Beziehungen zur Familie Arnim.

Aus Köln vom 28. d. berichtet die dortige „Volks-

e
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zeitung“: „Geſtern Nachmittag /24 Uhr fand ſich der Po
lizeiPräſident, Herr v. König, in Begleitung eines andern
Beamten in der Sacriſtei des Domes ein, an welche das
Archiv angebaut iſt. Jn Anweſenheit des Rendanten des
Domcapitels nahrn er alle dort vorfindlichen die Minoriten
kirche betreffenden Acten, 15 Bündel, in Beſchlag. Natür-
lich wurde ein Proteſt zu Protocoll gegeben. Die Mino-
ritenkirche iſt Eigenthum des Domcapitels. Man erinnert
ſich, daß dieſelbe ſeiner Zeit von den Altkatholiken in An
ſpruch genommen wurde.“

Aus dem Landtage.
Berlin den 30. Januar. (Schluß des Berichts aus dem

Hauptblatte). Beim Etat der direkten Steuern beklagt der Abg.
Seelig die lange Hinausſchiebung der Rekursentſcheidungen in An
r der Grundſteuer-Regulirung. Der Reg.-Kommiſſ. Geh.

ath Rhode errvidert daß die Verzögerung nicht von der Verwal
tung verſchuldet ſei, ſondern in den Verhältniſſen liege; ein pekuniärer
S erwaahſe den Jntereſſenten aus der Verzögerung nicht.
Abg. Dr. Röckerath beſchäftigt das Haus mit allgemeinen Betrach-
tungen über die Grundſteuer, namentlich die bezüglichen Verhältniſſe
des Rheinlandes und geht dann auf die Klaſſen- und Einkommen-
ſteuer über. Er verlangt bei der Einſchätzung den Ausſchluß jeder
Willkür und dannt im Allgemeinen die Herabſetzung, auch ſollten den
Reklamanten die Gründe der Entſcheidung angegeben werden.
Kommiſſ. Geh. Rath Rhode theilt über die Steuerveranlagung
in dem Regierungsbezirke
tails mit und weiſt die Schlußfolgerungen die der Vorredner ge
zogen, als unbegrüindet a Abg. Berger, welcher bei der l.
Leſung des Etats micht zu Wort gekommen, konſtatirt zunächſt daß
er im Widerſpruche mit dem Abg. Rickert bezüglich unſeres Haus-
haltsetats ſtehe, daß unſere wirthſchaftliche Lage nicht bloß ſehr ſchlecht
ſei, ſondern im folgenden Jahre ſich noch verſchlechtern werde. Jm
Einzelnen beklagt er die Belegung der niederen Volksklaſſen ſeines
Wahlkreiſes mit der Klaſſenſteuer.

Abg. von SchorlemerAlſt kommt ebenfalls auf die Aeuße-
rungen des Abg. Rickert vom 19. Jan. zurück;

Reg.
ppeln und der Rheinprovinz nähere De

derſelbe hätte nicht
allgemein gehaltene Klagen, ſondern ſpezielle Beweiſe gewünſcht.
Dem Manne könne ge holfen werden. Es ſei ihm eine Petition zur
Benutzung die er indeß im Bureau niedergelegt habe.

Abg. Rickert will nur in Kürze auf die Ansführungen der
beiden Vorredner eing ehen.

eher

Rinderpeſt.
Der franzöſiſche Miniſter der Landwirthſchaft hat

aus Anlaß der an verſchiedenen Punkten Preußen's
aufgetauchten Rinderpeſt eine aus drei Artikeln be
ſtehende Verfügung erlaſſen. Art. 1 unterſagt die Einfuhr
zu Waſſer und zu Lande von Rindvieh, Schafen und
Ziegen, von friſchen Häuten und ſonſtigen Theilen derſel-
ben, welche aus dem deutſchen Reiche, England, Oeſterreich,
Ungarn, Rußland, den Donaufürſtenthümern und der
Türkei kommen. Jn Art. 2 wird beſtimmt, daß Thiere,
welche aus anderen Ländern als den obengenannten kom
men, auf ihren Geſundheitszuſtand einer genauen Unter
ſuchüng unterworfen werden ſollen. Dieſe Unterſuchung
darf nur von 10 näher bezeichneten Zollbüreaus vorge-
nommen werden. Jn Art. 3 wird für die aus Algerien
und Spanien kommenden Thiere freie Einfuhr ohne vor-
herige Unterſuchung gewährt.

Auch England hat weitere Maßregeln gegen eine
Einſchleppung der Rinderpeſt ergriffen. Wie aus
London darüber gemeldet wird, iſt durch Verordnung des
engliſchen Miniſterraths nunmehr auch die Einfuhr von
Schmalz, Heu, Häuten, Hörnern, Hufen, Dünger und
friſchem Fleiſche aus Deutſchland und Belgien verboten
worden. Glücklicherweiſe ſcheint bei uns diesmal die
Seuche bereits ihren Höhepunkt überſchritten zu haben.
Wenigſtens wird aus Oppeln berichtet, daß die Desinfek-
tion in den von der Rinderpeſt heimgeſuchten Ortſchaften
des Regierungsbezirks Oppeln nunmehr vollſtändig beendet
iſt, ſo daß infolge deſſen die abſolute Sperre der Domi-
nialgehöfte zu Karolinendorf und Klutſchen, ſowie die des
Dominialgehöftes zu Kaltwaſſer bereits aufgehoben werden
konnte. Die zur Sperre verwendet geweſenen Truppen,
ſowie die mit der Desinfektion der betreffenden Gehöfte
und Ortſchaften beſchäftigt geweſenen Veterinärs ſind zu
rückberufen. Falls ſich in dem Kaliwodaſchen Gehöft zu
Roßberg keine verdächtigen Erſcheinungen mehr zeigen
ſollten, kann demnächſt der ganze Regierungsbezirk Oppeln
für ſeuchenfrei und unverdächtig erklärt werden. Selbſt
verſtändlich bleibt die Landesgrenzſperre bis auf Weiteres
und vorausſichtlich noch geraume Zeit beſtehen.

Vermiſchtes.
Deutſche Fiſcherei.] An den bedeutendſten

Fiſchereiplätzen der preußiſchen Küſte, in Eckernförde und
Hela, wurden von den hauptſächlich hier vorhandenen
Fiſchen im Jahre 1875 gefangen:

in Eckernförde in Hela
Heringe 1,134,170 Stück 1,812,228 Stück
Sprotten 3,525,960 2,415,200
Butten 2,400,330 300Dorſche 149,480 Kilogr.
Aale 6,450 10,428Flundern 261,740Lachſe 383 3,224Dieſe Zahlen bleiben weit hinter der Ausbeute zurück,
die man an ähnlichen Orten z. B. in Frankreich unter
viel ungünſtigeren Verhältniſſen erzielt, und es muß be-
dauerlich erſcheinen, daß man die an unſerem fiſchreichen
Küſtengebiet, insbeſondere in der Nordſee, ſo reichlich dar
gebotenen Gaben des Meeres in ſo geringem Umfange zu
gewinnen bemüht iſt.

[Katholiſche Hierarchie.] Aus dem die Stelle
des früheren „päpſtlichen Jahrbuches“ vertretenden Hand
buche über „die katholiſche Hierarchie und die päpſtliche
Familie für das Jahr 1877“, welches ſoeben zur Veröffent
lichung gelangte, theilen wir die nachſtehende Ueberſicht der
katholiſchen Hierarchie am 31. December 1876 mit: Hei-
liges Collegium der Cardinäle 54, Patriarchen beider Riten
11, reſidirende Erzbiſchöfe und Biſchöfe lateiniſchen Ritus
750, reſidirende Erzbiſchöfe und Biſchöfe orientaliſchen
Ritus 50, Erzbiſchöfe und Biſchöfe in partibus infidelium
270, abgedankte Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe 28,
Prälaten nullius dioeceseos 12. Während des Pontifi-
cats Pius IX. erhielt die katholiſche Hierarchie folgenden
Zuwachs: Aus beſtehenden Sitzen errichtete Metropolitan-
Kirchen 24, ohne beſtandene Sitze errichtete Metropolitan
Kirchen 15, errichtete biſchöfliche Sitze 30, errichtete Sitze
nullius dioeceseos 3, errichtete apoſtoliſche Delegationen
3, errichtete apoſtoliſche Vicariate 33, errichtete apoſtoliſche
Präfecturen 15.

Die letzten Vorgänge im Fürſtenthum
Liechtenſtein] werden in der Berliner Montagszeitung
in folgender Weiſe perſiflirt: Liechtenſtein iſt frei! Die Re
volution hat geſiegt! Geſtern Nachmittag zogen die drei
Bürger (der vierte wurde durch Unwohlſein zurückgehalten)
mit einer ſcharf geladenen Schlüſſelbüchſe vor's Schloß.

Der Fürſt wollte zum Parterrefenſter hinaus über die

Es ſeien dies durch nichts bewieſene
Klagen, die im Lande n icht beruhigend, ſondern beunruhigend wirken.
Der Abg. v. Schorlemer ſei im Jrrthum, wenn er ihm geholfen zu
haben glaube. Abg. v. Liebermann ſpricht ſowohl als Mitglied
der Abtheilung, in wellcher der vorliegende Etat zur Vorberathung
gelangt iſt, wie als Vorſitzender einer EinſchätzungsCommiſſion. Er
ſchildert die Verhältniſſe welche eine Erhöhung des Steuerertrags
un wahrſcheinlich machten.
ziehung desjenigen Capilals, welches ſich bisher der Beſteuerung ent-
zogen, energiſch vorzugehen. Außerdem habe der Finanzminiſter die

Grenze ſpringen, wurde aber durch die eindringende Volks-
menge Pimpelhuber und Schnurrmeyer zurückgehalten und
zur Siſtirung des Münzgeſetzes gezwungen. Der Volks

vertreter iſt aufgelöſt; morgen wird ein neuer gewählt.
Ganz Liechtenſtein eilt an den Wahltaſſenkopf. Soeben

wurde ein halbes Pfund Stearinkerzen vom Kaufmann
Es ſei indeß auf dem Wege der Heran-

m

Anſicht ausgeſprochen daß die wirthſchaftliche Calamität auf dem
äußerſten Punkte bereits angelangt ſei. Die Finanzverwaltung habe
ſich ſtets als ſo vorfichtig erwieſen, daß ſich die Wirklichkeit viel beſſer
ſtellte, als der Etats-nſatz. Aus dieſem Grunde habe die Ab-
theilung keinen Anlaß gefunden, ſich gegen den in Anſatz ge-
brachten Mehrbetrag zu erklären. Finanzminiſter Camphauſen
ſchildert die Urſachen der Krifis, deren Ende wir entgegenzugehen
ſcheinen, die Ueberproduction, die maßloſen Lohnerhöhungen, welche
gleichzeitig der Landwirthſchaft die Arbeitskräfte entgegen, die ſchwin-
delhafte Speculation, durch welche Scheinwerthe geſchaffen wurden.
Da bei ſo entwickelten Verkehrsverhältniſſen, wie wir ſie heute beſitzen auf vollſtändige Geneſung. Verſchloſſen, wortkarg viel
und da kein Land leiden kann, ohne die anderen Länder in Mitlei
denſchaft zu ziehen, ſo habe ſich die Kriſis auch auf ganz Europa, ja
ſogar auf die Vereinigten Staaten von Nordamerika ausgedehnt.
Alem Anſchein nach ſeien wir jetzt an dem Ausgangspunktte beſſerer
Verhältniſſe angelangt. Wenn erſt das Vertrauen einmal zurückge
kehrt ſei, werde es beſſer werden. Es folgt noch eine Reihe perſön
licher Bemerkungen, worauf die Sitzung vertagt wird. Nächſte Sitzung
morgen.

geholt, da Abends Vaduz illuminirt werden ſoll.
[Murad.] Ueber das Befinden des Ex-Sultans

entnimmt die „N. Fr. Pr.“ einem Privatbriefe aus Kon
ſtantinopel Folgendes: Jn den letzten Monaten hat ſich

das körperliche Befinden Murad's weſentlich gebeſſert,
Schlaf und Appetit und damit ein befriedigender Ernäh
rungszuſtand ſind eingetreten, ſein Geſichtsausdruck iſt ein

normaler und ſein Blick ein ausdrucksvollerer geworden;
auch der Kräftezuſtand hat ſich entſprechend gehoben. Sein
geiſtiges Verhalten iſt aber noch immer geſtört und bietet
bei der langen Dauer der Krankheit nur wenig Hoffnung

leicht ideenarm, verbringt der Kranke in anſcheinender Theil
nahmsloſigkeit ſeine Lebenstage. Und dennoch blitzt noch

hie und da in dieſer dunklen Geiſtesnacht ein mächtiges
Gefühl, ein Gedanke, eine Erinnerung auf, die des Schmerz-
lichen genug umfaſſen zu können ſcheint. Vor ganz Kurzem

hatte man veranſtaltet, daß in einem Nebengemache Mu



rad's eine PianoPiece, die er noch in ſchönen Tagen ſelbſt
componirt hatte, geſpielt werde. Der Kranke hörte auf
merkſam zu plötzlich erblaßte er, ſein Athem ſtockte, der
Kopf ſank zurück. Die Muſik wurde ſofort unter
brochen. Murad, unter Beihilfe ſeines ihn nie verlaſſen
den Arztes, Dr. Capoleone, wieder zu ſich gebracht, ſeufzte
tief, brach in Thränen aus, erhob fich, ſah ſeinen Arzt mit
traurigem Blicke an und ſagte die zwei Worte: „Tschok
tokundu“ (das hat mich ſehr ergriffen). Hierauf verfiel er
wieder in ſeinen apathiſchen Zuſtand. Alle halten ſeine
Wiedergeneſung für unmöglich nur im Herzen ſeiner
Mutter Valide iſt noch nicht alle Hoffnung erloſchen.

[Der Winter in Nordamerika.] Aus Phila-
delphia vom 5. Jan. berichtet man dem „Schwäb. M.“:
Der diesjährige Winter iſt wohl einer der kälteſten, den
wir ſeit dem Jahre 1851 in den Vereinigten Staaten er
lebten, und die Kälte iſt noch bedeutend anhaltender, als
in jenem Jahre. Schon ſeit drei Wochen iſt der Schuyl
killfluß und der Delawareſtrom in der Nähe von Phila
delphia ſo feſt überfroren, daß man dieſelben ohne alle
Gefahr mit Schlitten und zu Fus überſchreiten kann. Auch
die Schneefälle, welche ſeit Weihnachten eingetreten, ſind
größer als ſeit vielen Jahren, vom 1. bis 2. Jan. wehte
in Philadelphia ein ſo furchtbarer Schneeſturm, und fiel unter eit u ſſehr ſtarker, 10 bis 12 Atmoſphären, in nicht z 3 Minuten ſindder Schnee ſo tief, daß es am Morgen des 2. Jan. nur
Wenigen, und dieſen mit großer Mühe gelang, kurze
Strecken der Straßen zu paſſiren. Die Fahrten der Stra-
ßeneiſenbahnen waren eine geraume Zeit ganz gehemmt,
und nur mit der größten Anſtrengung gelang es, am
Nachmittag die Straßen für die Fahrten zu öffnen, den-
noch mußten die Wagen ein Geſpann von 4 und 6 Pfer-

den haben. Die auswärtigen Poſten katnen theils ver
ſpätet, theils gar nicht an. Da ſich zu der Arbeitsloſig-
keit ſo vieler Perſonen auch noch ein ſo ſtrenger Winter
geſellt, ſo iſt die Neth in unſerer Stadt außerordentlich
geſtiegen doch ſei es zum Lobe der beſitzenden Bürger Phi-
ladelphias geſagt daß ſie ſich ſehr bemühen, die Noth
der Armen zu lindern; beſonders ging die deutſche Ge-
ſellſchaft mit gutem Beiſpiel voran.

Techniſches.

Am 22. d. M. fand in Dresden auf der alten Vogelwieſe die
Probe mit einer neuen Gasfeuerſpritze Statt, welche von Louis
Scharlach in Hamburg hergeſtellt iſt. Nach dem Berichte des „Dr.
Anz.“ unterſcheidet ſich dieſe neue Gasfeuerſpritze von den bisher ge-
probten Apparaten dadurch vortheilhaft, daß die Schwefelſäure ſich
nicht früher mit der Natronlöſung verbinden kann, als dies in der
Abſicht des Beſitzers des Apparates liegt. Bei dem Scharlach'ſchen
Apparat kommt die Säure aber in eine in einer Blechhülle einge-
ſchloſſene, außen am Apparat angebrachte Bleiröhre, aus dem ſie ſich
nur in dem Waſſerkeſſel ergießen kann, wenn ein Hahn geöffnet wird.
Die Wirkung des geprobten Apparates war eine außerordentliche, in
einer halben Minute war ein großer mit Ligroin getränkter brennender
Holzſtöß gelöſcht und in derſelben Zeit eine große Portion Pech,
welches ſich in einem ausgegrabenen Erdbett befand. Der Druck,
unter welchem die Flüſſigkeit dem Apparat entſtrömt, iſt ein

die 50 Pfund Waſſer bei ziemlich dünnem Strahl dem Apparat ent-
ſtrömt. Die anweſenden Sachverſtändigen ſprachen ſich über dieſe
neue Erfindung recht günſtig aus.

Das Centralbureau der deutſchen Hartglas-Jnduſtrie,
Stahl in Berlin, hat eine Belehrung herausgegeben, welche über den
gen. Artikel wahrheitsgetreue Aufſchlüſſe giebt. Es werden die An
ſichten über das neue Hartglas auf das allein richtige Maß zurück-
geführt, wie die Erwartungen jener nicht erfüllt werden könnten

welche ein dem Metalle gleiches, vollkommen ttzerbrechliches Material
erwarteten, anderſeits aber auch denjenigen entgegen getreten, welche

theils aus Unkenntniß oder aus Concurrenzneid das Hartglas deshalb
zu verdächtigen ſuchten, weil es einer von ihnen provocirten „Gewalt-
probe“ nicht widerſtehe. Das Hartglas nach dem Patent de la
Bastie hat unbeſtritten eine große Zukunft.

Zum Erſatz der koſtſpieligen Roßhaarmatratzen werden in
einzelnen Gegenden ſchon ſeit mehreren Jahren Wollmatratzen
verwandt. Dieſelben ſind mit Flockenwolle (das Ergebniß chemiſchgereinigter SchafwollſpinnereiAbfälle) gefüllt, den Roſhea mathahen

an Elaſtizität, Weichheit und Dauerhaftigkeit ebenbürtig, dabei we-
niger oft und mit weniger Koſten wie dieſe umzuarbeiten, ohne
Zuſatz von neuem Material und deshalb von ſozuſagen immerwährender
Dauer ohne Werthverminderung. Jn gewöhnlicher Größe koſtet eine
ſolche Matratze in beſter Qualität nur 31 Es wäre gut, wenn
bei jetziger ſchlechter Zeitlage dies Mittel, gut und billig zugleich zu
liegen, allgemeiner Berückſichtigung unterläge. Die Fabrik dieſer
Wollmatratzen iſt in Schriesheim bei Heidelberg.

Unverbrennliche Schlackenwolle hat das Anſehen
von Wolle oder Baumwolle und wird aus der Schlacke gewonnen,
die ſich bei der Fabrikation des Eiſens von dieſem abſondert. Wenn
man die Schlackenwolle unter das Mikrofkop bringt, ſo erſcheinen die
einzelnen Fäden derſelben als hohle Glasröhren. Die Schlackenwolle
iſt unvergänglich und der ſchlechteſte Wärmeleiter, den es überhaupt
gibt, daher beſonders geeignet zur Aufbewahrung des Eiſes, indem
man die Eiskeller und Eisſchränke damit ausfüllt; eine bloße Stepp
decke von dieſer Wolle über das Eis genügt, um daſſelbe im gewöhn-
lichen Keller Jahre lang zu erhalten. Ferner iſt die Schlackenwolle,
weil unverbrennlich, vorzüglich paſſend zur Ausfüllung von Cafſen-
chränken, zur Umhüllung von Waſſer, Dampf- und Gasröhren, zur
erhütung des Einfrierens derſelben, oder gegen Schwitzwaſſer, zur

Unterlage unter Fußböden, Papp oder Blechdächer, zum Schutz gegen
Feuersgefahr u. f. w.

Ueber das Erkennen von mit Fuchſin gefärbten Weinen
wird im „Moniteur vinicole“ ein einfaches Mittel angegeben. Man
ſchütte J vorſichtig über den Wein; färbt ſich der Erſtereroth, ſo war der Wein mit Fuchſin gefärbt. Vleibt der Aether farb-
los, ſo liegt keine Verfälſchung mit Fuchſin vor.

e c nccccc2]7Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 27. Januar 1877.
Bekanntmachung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Arthur
Becker hier iſt der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden.

Königliches Kreisgericht, J. Abthellung.

1500 Anzahlung verkauft werden.

deburg erbeten.

a n. Sndhbinde.ei mit Ladengeſchaft. Ftapgghuehsblunen
Es befinden ſich darin mehrere P. Blatt 6 84, 10 13

Maſchinen, Werkzeug, r zur r 56wie Alles zu einem ausgebreiteten Ladengeſchäft. Offerten unter K. S in aman die Annonecen- Expedition von Robert Kiess in mag Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
empfiehlt

T. S. W.Zeichnungen, Preisliſten und Koſter(anſchläge ſtehen gern zu Dienſten.

a n eFür Magen krampfleidende.
Nach vielen Verſuchen und unter Beirath erfahrener Aerzte

iſt es mir gelungen, ein Medikament anzufertigen, welches die
heftigſten „und quälendſten Anfälle des Magen-
krampfes in wenigen Minuten beſeitigt, und einige
Zeit fortgeſetzt arngewendet, ein ſicheres vollſtändi-
ges Erlöſchen d Leidens bewirkt.

Zeichen deſſelb n. die Kranken fühlen in der oberen Hälfte
des Unterleibes uf der rechten Seite, beſonders aber in der Ma-
gengegend, S hmerzen der verſchiedenſten Art, bald brennend, bald
ziehend, bal' ſtoßend, auf einen Punkt beſchränkt oder mehr aus

Sie halten entweder ununterbrochen an oder kehren
perioviſch, mehr oder weniger heftig, wieder, ſind mit Erbrechen,
Wuürge! Sodbrennen (eine brennende Empfindung die Speiſeröhre

i kommen aber auch ohne dieſe Erſcheinungen

gebreitet.

Be verbunden,or und werden bald durch Verdauungsbeſchwerden, bald durch Gesang- Vereine und Familienkreise.
Erkältungen oder Gemüthsbewegungen erregt. HerauegugebenJch mache nun alle an dieſem Uebel Leidenden von
darauf aufmerkſam, daß ichf n den 3. Vebruar
in alle im Hötel Stadt Zürich von früh 10 bis 5 Uhr
Nachmittags perſönlich zu ſprechen bin.

Arthur Hofmann aus Reuänitz bei Leipzig.
NB. Ebenſo leiſte ſichere Hilfe bei Flechten, Geſichts,

überhaupt bei allen chroniſchenund Grindausſchlag,
Hautkrankheiten.

GeſchäftsVerkauf.

Carl Röhler,
Roll-Läden- u. Jalon gienfabrik,
Lehmann's Garten, Feipeäg,

An der Pleivse Nr. 2,
d empfiehlt ſich zur prom.pten und beſten Anfer-

tigung von selbstrollenden Sicher-
neitsläden aus Guss- Stahibiecn,

Eisen- un10 Molz-Eoll-Lüäden,
ren Bisen- und Holz- Falonsien,e MWintergarten-Jalonsäen

Holg Verſteigerung.

Unternehmen beſtens empfohlen.

Jahre langer Katarrh.
Herr Paſtor Spieß in Cröbeln ſchreibt Herrn Zimmermann

Jhr Malzextrakt hat meinen Jahre langen Katarrh ſchon bedeu-
tend gemildert und hoffe ich durch weiteren Gebrauch auf deſſen gänz- Dieſelben verechnet nach Fuß
liche Beſeitigung. Herr General Wittich in Poſen ſchrieb, daß ſeine
Jahre lang an Huſten leidende Frau dadurch allein befreit wäre u. ſ. w.

Die Flaſche obigen Malzextrakts koſtet nur 50
V älh. Schabert, gr. Stein- u. gr. Ulrichsſtr.-Ecke.

Halle a/S., den l. Februar 1877.
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze

r. Märkerstrasse 23 in8 nPapior- u Sohreibmatörialien-Gosehaft.

Genaue Kenntniß der Branche ſetzen mich in den Stand,
allen Anforderungen genügen zu können und halte mein

G. Olauss.

Jn allen Buchhandl. von Halle,
ſowie in allen Städten der Provinz

Sachſen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über

runde Hölzer berechnet nach
Metermaaſt. 6. Aufl. Taſchenf.
geb. 2,25 v.

maaß. 13. Aufl. Taſchevif. geb.
0,90

Dieſelben nach Fuß und Me-
termagß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
geſchnittene und beſchlagene
Hölzer berechnet nach Meter-
maaß. 4. Aufl. Taſchenf. geb.
2,25
Dieſelben berechnet nach Fuß-
maaß. 8. Aufl. Taſchenf. geb.
1,50

Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
runde, geſchnittene und be
ſchlagene Hölzer, berechnet nach
Metermaaß. J. Aufl. Taſchenf.
V. 3,75 W.S ieſelben berechnet nach Fuß-
maaß. 10. Aufl. Taſchenf. geb.
240
Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem WBande.
Taſchenf. geb. 6

Die

Samralung

Lief. 1.

farbigem Umschlag broschirt.

Klavier Auszug mit Text
broschirt. Preis 3 Mark.

Lief. 3. Ber Maskenball oder
Operette von Alexander Dorn.

Dilettanten Oper.
leicht ausführbarer Operehifen für Iiebbaber-Bühnen,

Faämunmnd W allner.
Bin Damen Kaffee oder: Der junge Doctor. Hu-

movistische Hausblüette von Alexander Dorn.
Preis 3 Mark.

Lief. 2. Das Testamment. Komische Operette von Alex. Dorn.
legant in farbigem Umsechlag

Meine Tante, Deine Tante.
Klavier Auszug mit

Text. Eleg. in farbigem Umschblag broschirt. Preis 3 Mark.
Werden nur auf feſte Bestellung abgegeben.

T

W cher v We 5Br

Sämmklich Sperial-Ansgaben
für Preußen.

Verlag v. C. W. Offenhauer
in Eilenburg.

Wie die ſeit einem langen Zeitraume
bekannten Kohlmann'ſchen Kubik-
bücher nach Fußmaagß empfehlen
ſich in gleicher Weiſe die Bearbeitungen
nach Metermaaß, ſowohl durch Cor-
rectheit der Berech,nung, als beſonders
durch praktiſche Einrichtung für ge-
ſchäftliche Benux,ung.

T

Extra fr'iſchen Seedorſch
und friſche FSpeckflundern em-
pfiehlt V. Assmanmn,

zr. Ulrichsſtr. 28.
Schnitt tbohnen à W 30 4 u.

Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt W. Ass mann.

Eleg. in

Ein Wohnhaus, aus Seine
laden, 4Wohnſtuben, Kammern, Bo-
denräumen, Nebengebäude, Scheu-
ne, Hofraum und Garten beſtehend,
worin ſeit länger als 80 Jahren
Colonialwaaren Geſchäft betrieben,
beſte Lage in einer Landſtadt Thü-
ringens, ſoll ſofort unter civilen
Bedingungen verkauft werden.

Montag den 5. Februar Vor
mittags 10 Uhr ſollen im Guts-
garten zu Netzſchkau ca. 90 El-
lern und Rüſtern auf dem Stam-
me meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Geſucht.
Wegen Verheirathung der Wirth-

Wei S.trohhüte zum Waſchen, Fär-Reiſender- Geſuch ben und We miſeen werden ange
Für unſer Droguen und Pro nommen. Eine große Auswahl der

dukten-Engrosgeſchäft ſuchen einen neften Formen liegen zur Anſicht
tüchtigen Reiſenden welcher ſchon bereit. A. Burghardt,
gereiſt hat, zum baldmöglüchſten Leipzigerſtraße 17.

Antritt. S rKochmamſells, Landwirth-llerfſurth Rauschenbach n n ff. Küche er

Eine Hauswirthſchafterin, perfekt
in der Küche, erfahren im Nähen
und im der Wäſche, wird zum 1.
April geſucht. Anmeldungen unter
N. O. 940 durch Ha nsenstein
C Vogler in Leipzig.
Reichskanzler.

Gef. Anfragen sub A. B. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Unterhändler verbeten.

ſchafterin ſuche ich eine andere
zum 1. April er. welche, da Mol-
kerei nicht betrieben wird,

in Leipzig.

Geſuchtin der

fahren, anſtändige Mädchen zur
Stütze der Hausfrau ſuchen unter Leipzigerstr. 18, I. u. II. Etage.
beſcheidenen Anſprüchen Stellen Heute Abends Streichquar-

Restaurant und Cafeé,

Ein junger Oeconom, welcher als

Einjährig-Freiwilliger gedient und
ſeit 5 Jahren in der Landwirthſchaft
thätig iſt, ſucht Stellung als Ver
walter auf einem größeren Gute.
Demſelben ſtehen die beſten Zeug-
niſſe zur Seite und kann der An-
tritt ſofort oder auch ſpäter erfolgen.
Offerten bittet man unter Chiffre
R. S. 1055 poste restante Mer-
seburg einzuſchicken.

30 St. eiſenbändige Barrels
ſind zu verkaufen
Merſeburger Buntpapier-Zabrit

feinen Küche perfekt iſt und ſehe
Offerten mit guten Zeugniſſen
entgegen.

Gehalt 300 Mark, auch mehr,
nach Uebereinkunft.

Amtsrath BVöving.
Artern, d. 27. Jan. 1877.

Jn Naumburg a/S.
iſt wegen Todesfalls eine
Gärtnerei unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verpachten 1 Warm-
haus, 1 Vermehrungshaus, 2 Kält-
häuſer. Näheres daſelbſt in der
Handelsgärtnerei von

Edmund Vecker.

wird zum 1. April d. J. ein ordent durch Frau Scholle, gr. Mär-
licher Kellnerlehrhing. kerſtr aße Nr. 17.

Reſtaurant W. örer, Eirtie Wirthſchaftsmamſell,
Weißenfels a/S. in Köiche und Haushaltung erfahren

rrrreeeeee Iund mit guten Zeugniſſen verſehen,
Ein anſt. jung. Commes (gel. findet per 1. April er. Stellung beim

Material.), welcher eine fl. Hand 5Rühlenbeſitzer G. Luft
ſchreibt, gegenw. in Colonial in Camburg a/S.
und Deſtill ations- Geſchäft
thätig, wünſcht zum I. Alpril Lehrlingsgeſuch.

Jmw meinem Colonialwaaren u.Stellung für Comtoir oder olonial:Lager. Lzeſte Empfehlung. Of Agentur-Geſchäft find. ein jung. Mann
ferten werden erb. »ub A. 100 mit den nöthigen Schulkenntniſſen
an die Mnnoncen- Exped ition zu Oſtern Stellung als Lehrling.
von J. Rarck Ci(e. in Ad. Grabow' jun.,

tett im oberen Salon (Seiten-
gebäude). Anfang 7 Uhr.

Entrée 30 Biere wie be-
kannt f. L. G. Bartelcy.

Voranzeige.Stadt Theater.
Dienstag den 6. Februar.

Zum BRenefiz für Fräulein
Leonie Satory.

Gaſtſpiel des Herrn Grube vom
Stadttheater in Leipzig.

egunnonmnt,
Tragödie in 5 Acten von Göthe.

Erfurt, Schloſſerſtr. 28. Weißenfels.
urd et in d

„Egmont“ Hr. Grube als Gaſt.

hre h

e

r
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Zweite Beilage zu e 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
e r rre c e

Halle, Donnerstag den 1. Februar 1877.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, d. 30. Januar. (A. A. 3.) Nach der

„Deutſchen Zeitung“ ſollen Oeſterreich, Jtalien, Frankreich
und England beſchloſſen haben den Krieg hintanzuhalten
bis die Pforte Zeit zur Durchführung der Reformen ge-
funden habe. Die Verhandlungen der Türkei mit Serbien
verſprechen einen glatten Verlauf. Montenegro dagegen
zeigt ſich ſchwierig, und ſucht ſchon die weitere Verprovian
tirung von Nikſitſch zu verhindern.

Der Ausfall der Stichwahlen
iſt jetzt ziemlich vollſtändig zu überſehen. Die amtliche
Verkündigung derſelben wird erſt heute (31.) erfolgen.
Nach den bisherigen Zuſammenſtellungen jedoch würden
etwa erhalten haben die Konſervativen 6, Freikonſervativen
1, Reichspartei 2, Liberalen 1, Nationalliberalen 25,
Gruppe Löwe-Berger 1, Fortſchritt 17, Demokraten
(Volkspartei) 3, Partikulariſten 1, Socialiſten 3, Centrum
3 Stimmen. Summa 63 Wahlen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält fol
gende Perſonal-Chronik:

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem RegierungsSecre
tair Frauenheim den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen ge
ruht. Dem Königl. Gerichts- Aſſeſſor a. D., Freiherrn v. d. Reck
iſt die interimiſtiſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe
Querfurt übertragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Atzendorf in der Diöces gleichen Namens iſt dem bisherigen Ober
pfarrer in Schweinitz Carl Gottfried Theodor Zollmann verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Buckau in der
Diöces Zieſar iſt dem bisherigen Superintendenten und Pfarrer in
Beetzendorf Johann Eduard Hermann Kläber verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lagendorf in der
Diöces Salzwedel iſt der bisherige Pfarrer zu Marſow in Pommern
Chriſtoph Ludwig Schulz berufen und beſtätigt worden.

[Vacante geiſtliche und s r Durchden Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarr-
ſtelle zu Ditfurth, Diöces Quedlinburg, zum 30. April c. va-
cant. Dieſelbe ſteht unter t r Patronat und gewährt (excl.
Wohnung aber incl. 900 Mk. Wittthum) ein Einkommen von 6637
Mk. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 2400 Mk. abzugeben.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemein
deordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen
(exckl. Wohnung) 5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von

mehr als fünfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Die unter König-
lichem Patronat ſtehende Schul und Küſterſtelle in Ebersroda,
Ephorie Freyburg, kommt mit dem I. April c. r Erledigung.
Die Lehrer- und Küſterſtelle in Grabo, Ephorie Wittenberg König-
lichen Patronats, kommt durch Verſetzung des zeitigen Jnhabers zur
Erledigung. Die unter Königlichem Patronat ſtehende Schul und
Küſterſtelle in Grockſtedt, Ephorie Querfurt, kommt mit dem 1.
April c. zur Erledigung. Die unter Privatpatronat ſtehende
Schulſtelle in Kleinroda, Ephorie Artern, kommt mit dem 1. April c.
zur Erledigung. Jn Schkeuditz wird zum 1. April c. die VII.
Lehrerſtelle vacant. Bewerbungsgeſuche ſind bei dem Magiſtrate an-
zubringen. Die Schul und r in Wörblitz, Ephorie Tor
gau, Königlichen Patronats, iſt erledigt.

Nachdem die anhaltiſchen Kaſſenſcheine (950,000
Thaler) zur Einlöſung längſt ausgerufen, ſtehen trotz des
am 31. März v. J. abgelaufenen Präcluſivtermins 27,000
Thaler noch immer aus.

Jn Eisleben fiel in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag der dortige Reſtaurateur K. Wieſe, indem
er ausrutſchte, ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß nach
kurzer Zeit ſein Tod erfolgte.

Bei der Vorſtellung der „Marie Stuart“ in Son-
dershauſen ſpielte der Darſteller des Mortimer am vor
letzten Sonntage mit ſolcher Leidenſchaft, daß er ſich eine
nicht unerhebliche Verwundung beibrachte.

Jn Nienburg (Anhalt) zerſtörte in der Nacht
zum 30. Januar eine Feuersbrunſt das vom Conditor
Souriſſeau bewohnte Haus an der Brücke, ſowie das
dicht daneben befindliche Wohnhaus des Seilermeiſters
Lenz.

Folgende öffentliche Fleiſchbeſchauer des Regierungs

bezirks Merſeburg haben im letzten Quartal 1876
Trichinen gefunden: Schulſchenk zu Alsleben; Rudert
und Hüttenrauch zu Alsleben; Frau Einicke zu Quenſtedt;
Michael zu Zörbig; Körner zu Roitzſch; Zöge zu Rothen-
burg a. d. S. Frau Brunne zu Hettſtedt; Gottſchalk zu
Seeben Große zu Schkeuditz; Weinreich in Höhnſtedt;
Meyer zu Könnern Schuchardt zu Hybitz; Wollmann zu
Nietleben Exner zu Halle; Selle zu Spören Wietzer zu
Torgau.

Halle, den 31. Januar.
Bis heute Morgen war durch Privatbeiträge zu einer

Verbindungsſtraße von der großen Brauhaus-
gaſſe nach der neuen Promenade die Summe von
7400 aufgebracht worden. Es participiren an dieſer
Summe erſt 35 Adjacenten reſp. Jntereſſenten mit folgen

den Beträgen: 2 à 1000 1 à 900 1 à 5001 à 400 7 à 300 1 à 250 1 à 200 2 à
150 1 à 100 7 à 50 8 à 30 1 à 25
1 à 20 und 1 à 15 Zur Beſchaffung des reſti
renden Betrages (1600 hat ſich, wie unſer Jnſerat
angiebt, Herr Stadtverordneter C. Werner bereit erklärt,
bis Freitag Mittag in ſeiner Wohnung eine Liſte zu wei-
teren Beitragszeichnungen auszulegen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlun

vom 29. Januar 1877.
1. Der Magiſtrat theilt die Rechnungen der Quartieramts-

a e pro 1874 und 1875 zur Super Reviſion und DechargeEr-
theilung mit. Dieſelben ergeben in Einnahme und Ausgabe pro
1874: 1. Servis 8120 Thlr. 24 Sgr. 7 III. Verpflegungsgelder
1752 Thlr. 10 Sgr. III. r 626 Thlr.19 Sgr. 6 45, IV. Vorſpanngelder 22 Thlr., zuſammen 10521 Thlr.
24 Sgr. 1 pro 1875: I. Servis 29888 30 II. Ver
pflegungsgelder 3752 50 III. Durchmarſchquartiergelder
1388 30 IV. Vorſpanngelder 15 zuſammen 35044 10
ſo de Beſtände nicht verbleiben. Die Verſammlung ertheilt
dem Rechnungsleger Decharge.

2. Der Magiſtrat beantragt ſich mit folgenden Wahlbedingungen
für die Stadt-Baurath-Stelle einverſtanden zu erklären

I. Der Stadt-Baurath iſt Mitglied des P eim Sinne des F 29 der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853.
II. Unbeſchadet der Befugniß des MagiſtratsDirigenten zur

Vertheilung der Geſchäfte unter die Magiſtrats Mitglieder und vor

behaltlich der Ueberweiſung beſtimmter Zweige des Bauweſens reſp.
einzelner Arbeiten an den Stadt Baumeiſter (Stadt-BauJnſpektor)
zur n r Bearbeitung unter eigener Verantwortlichkeit, wird
dem Stadt -Baurath die Leitung des geſammten Communal-Bau-
weſens und des ſtädtiſches Waſſerwerke übertragen; derſelbe hat ins
beſondere auch event. die Stelle eines Mitgliedes im Curatorio der
Gas Anſtalt und die Leitung der bei dieſer vorkommenden bau-
techniſchen Arbeiten zu übernehmen. Der Stadt Baurath iſt nicht
der unmittelbare Dienſtvorgeſetzte des Stadt Baumeiſters (Stadt-
Bau Jnſpektors), er hat dieſen in Krankheits- und Urlaubsfällen zu
vertreten und bei zeitweiliger Nichtbeſetzung der Stadt Baumeiſter-
Stelle die dieſer obliegenden Geſchäfte zu übernehmen.

III. Neben ſeinem ſtädtiſchen Amte, darf der Stadt Bautath
irgend welche, mit einem Einkommen verbundene Neben Arbeiten
nicht annehmen ebenſowenig eine Privat-Praxis, als BauTechniker
von ſeiner Zuziehung durch Gerichts- und Verwaltungs- Behörden
abgeſehen. Es iſt ihm indeß die Betheiligung bei aus-a ariedenen Concurrenz- Arbeiten für Pläne und Pro-
6 te größerer Bauwerke geſtattet. (Hiernach iſt unſere geſtrige

titthg tung unter Halle zu ergänzen. D. Red.)V. Das penſionsberechtigte Kahrliche in Quartal Raten prä-

numerando zahlbare Gehalt des Stadt Bauraths beträgt 5400
Die Beſtreitung der Büreau- Bedürfniſſe des Stadt Bau Amts an
Schreib und Zeichen -Materialien, die Erhaltung des techniſchen
Bureau Apparats c. ſowie die Beſchaffung und Bezahlung der

orderlichen e Hülfe, liegt dem Stadt-Baurathe nicht ob,
wird vielmehr aus der Stadtkaſſe bewirkt.

Die Verſammlung genehmigt die vorſtehenden Wahlbedingungenmit der Maßgabe, daß in Abſatz III. die Worte: „von ſeiner Zu

ziehung durch Gerichtsbehörden 2c.“ bis zum Schluß dieſes Abſatzes
zu ſtreichen, und hinter den Worten: „als Bautechniker“ das Wort
„betreiben“ zuzufügen ſeien.3. Die Pachtgeit der der Kämmerei gehörigen vormaligen Gym-

naſialhufe, eines Ackerplanes von 14 Morgen 13 Ruthen, läuft
mit Ende September 1877 ab. Es hat tn am 11. Januar e.
ein anderweites Ausgebot zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung
ſtattgehabt, welches ein Meiſtgebot von 680 Jahrespacht ergeben
hat, während das jetzige Pachtgeld nur 450 beträgt. Der
Magiſtrat beantragt daher, die Ertheilung des Zuſchlags an den
Se et Oekonom Ohme in Ammendorf, zu genehmigen.

ies geſchieht.
4. Die der Stadt gehörenden Acker-Parzellen, Nr. l, 2, 3, 6, 7

und 9 des Situationsplanes in Diemitzer Flur und Nr. 10, 12 und
15 des Planes in Büſchdorfer Flur, werden mit Ende September
d. J. pachtlos. Es hat deshalb am 11. d. Mts. ein anderweites
öffentliches Ausgebot zur meiſtbietenden Verpachtung auf die 6 Jahre
vom 1. Oktober 1877 bis Ende September 1883 ſtattgehabt, bei
welchem 234 40 an jährlichem Pachtgelde mehr geboten worden
ſind, als ſelbiges für die laufende Pachtperiode beträgt. Der
Magiſtrat beantragt deshalb die Zuſchlags Ertheilung an die Beſt-
bietenden zu genehmigen, was geſchieht.

5. Der Magiſtrat überſendet den von der Bau Commiſſion
bereits berathenen und e gte Bebauungsplan von den zwiſchen
dem Hamſter- und Ranniſchen Thor bei Ludwig ete. belegenen
Terrainflächen zur Berathung und Genehmigung. Die Beſchluß-
faſſung wird auf 8 Tage vertagt.

6. Der Tit. XI. 2. B. 28 des Etats pro 1876 ſetzt zu verſchie-
denen polizeilichen Zwecken als: Leichen Aufhebungen, ſanitäts-
polizeilichen Unterſuchungen, Wachen Stroh für Gefängn iſſe c.
700 aus. Ausgegeben ſind 889 43 mithin mehr 189.4 43
Der Magiſtrat beantragt die Mehrausgabe vorbehaltlich der Rech-
nungslegung nachzubewilligen, was geſchieht.

7. Der Tit. XIV. C. a. 7 des Kämmerei- Etats pro 1876 ſetzt
zur Unterhaltung der Brücken 300 aus. Es find bereits aus
gegeben 302 25 5 und v wei Rechnungen über 23 zubezahlen 325 25 ſo da ch eine s von
25 25 4 herausſtellt. Der Magiſtrat beantragt ſelbige nachzu-
bewilligen, was vorbehaltlich der Rechnungslegung geſchieht.

8. Der Tit. III. 2. 3. des Kämmerei- Etats pro 1876 ſetzt zur
baulichen Unterhaltung des Waagegebäudes 300 aus. Ausgegeben
ſind 321 10 und wird deshalb Nachbewilligung von 21 10
beantragt, die vorbehaltlich der Rechnungslegung ertheilt wird.

9. Die Schulkaſſen- Rechnung für das Jahr 1875 liegt zur Su-
h und Decharge Ertheilung vor, Dieſelbe balancirt und
ergiebt:8 Einnahme. Tit. I. Zinſen 617 89 ITit. II. Schul-
gelder 82,188 75 43, Tit. III. Miethszins für Dienſtwohnungen
in den ſtädtiſchen Schulgebäuden 1200 Tit. IV. Zuſchuß aus
der Kämmerei 62,667 36 Tit. V. Jnsgemein 10,016 32
Summa 156,690 32

Ausgabe. ITit. I. Gehälter und Remunerationen 141,931
90 Tit. II. Penſionen 3681 10 Tit. III. Unterrichtsmittel
und Bürea ubedürfniſſe 1381 65 Tit. IV. Zur Heitzung
3811 55, Tit. V. Zu Prämien für ſteiß ine Schüler 897 I
Tit. VI. Schulgeld-Erlaſſe 1008 Tit. VII. Miethszinſen für die
als Schulen benutzten Communalgebäude (18,600 Tit. VIII.
Baukoſten und Utenſilien 2076 32 Tit. IX. Jnsgemein
1902 79 Summa 156,690 32

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge und
beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, die nicht inventariſirten Decken,

Belag Nr. 304 noch nachträglich inventariſiren zu laſſen.
10. Der Magiſtrat beantragt ſich damit einverſtanden zu erklären,

daß von den, von den Gehältern der Polizei-Sergeanten im
Jahre 1876 erſparten 452 50, ein Betrag von 210 der Polizei
Verwaltung zur Remunerirung der Polizei-Sergeanten überwieſen
wird. Die Verſammlung überweiſt die beantragten 210 der
Kleiderkaſſe der Polizeibeamten nnter der Bedingung, daß in Zukunft
für Beſchaffung von Helmen für die Polizeiſergeanten die Stadtkaſſe
nicht in Anſpruch genommen werde.

11. Jm Anſchluß an die in der Sitzung vom 11. Dezember pr.
erfolgte Bewilligung von 1800 zur Beſchaffung einer Straßen-
Kehrmaſchine nach Berliner Muſter, machte der Stadtverordnete
Demuth in der Sitzung vom 18. Dezember pr. auf die von Joh. von
Bielski neu erfundene und patentirte Reinigungsmaſchine aufmerk-
ſam, welche inſofern der anzuſchaffenden Straßen-Kehrmaſchine vor
zuziehen ſei, als ſelbige den zuſammengekehrten Schmutz gleich mit
nehme und gleichzeitig die gefegte Straßenſtrecke beſprenge, was beider Keyemaſchiae nach Berliner Muſter nicht der Fall ſei. Auf
ſeinen Antrag beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Zweckmäßigkeit der qu. Straßen-Reinigungsmaſchine Erkundigung
einzuziehen und demnächſt der Verſammlung Bericht zu erſtatten reſp.
Vorlage zu machen. Die ſein vom Magiſtrat in Berlin
von welchen mit der Bielski'ſchen Kehrmaſchine im April pr. Ver-
ſuche angeſtellt worden ſind, erbetene Auskunft iſt dahin ertheilt
worden, daß die erzielten Reſultate den Berliner Magiſtrat beſtimmt
haben, von der Anſchaffung der Maſchine ganz abzuſtehen, da dieſelbe
zu ſchwer und complicirt ſei, nur zweiſpännig gefahren werden könne,
die Pferde ſehr ermüde und auch nicht genug Kehricht fortſchaffe,
überhaupt nicht das leiſte, was von ihr gefordert werden müſſe. Als
weckmäßig und vortheilhaft verwendbar, ſei in Berlin bisher nur die
daſchine, welche näch engliſchem Syſtem aber mit erheblichen Ver

u in der Fabrik der Actien- eſellſchaft H. F. Eckert erbaut
wird, erachtet worden. Unter Mittheilung der vorerwähnten Auskunſt,
beantragt der Magiſtrat daher, ſich damit r zu erklären,
daß von der Beſchaffung einer Kehrmaſchive nach Bielski'ſchen Syſtem
Abſtand genommen, vielmehr eine ſolche aus der Eckerr'ſchem Fabrik
germaß dem Beſchluſſe vom 11. Dezember pr. angeſtellt werde. Die

erſammlung iſt mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden.
12. Die in voriger Sitzung eingebrachte, heute vom erſten Unter

zeichner derſelben begründete Jnterpellation, dahin gehend:
„Was hat der Magiſtrat auf die Anträge ſowohl der Baukom-

miſſion als der Verſchönerungs-Kommiſſion, die Straße vor dem
Schimmelthor zu verbreitern und einen Richteweg vom Martinsberge
aus nach dem oberen Theile dieſer Straße herzuſtellen, beſchloſſen,“
wird Seitens des Magiſtrats dahin beantwortet, daß derſelbe in vier-
ehn Tagen dieſe Angelegenheit betreffende Vorſchläge an die Ver-ſaneminag bringen werde. Die Verſammlung nahm Kenntniß ohne

eine weitere Beſprechung hieran zu knüpfen.
13. Von der calculatoriſchen Feſtſetzung des in voriger Sitzuug

genehmigten KämmereiEtats pro 1877 nahm die Verſammlung birgslande (24,1).

Kenntniß. Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände der öffentlichen
Sitzung wurden vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Halle, den 31. Januar. „Das Mädchen vom Lande,“ diegeſtrige Benefiz Vorſtellung Frl. Kicklingers, machte einen durchaus

wohlthuenden Eindruck. Das Stück ſchildert das Landleben im Ge
genſatz zu dem Stadtleben, und iſt ſo eine angenehme Abwechſelung
nach den Stücken, in welchen das Thema des Vörſenſchwindels in
den verſchiedenſten Variationen unſere Bühne ſchon ſeit längerer Zeit
arg heimgeſucht hat. Der ſchwäbiſche Dialekt trägt nicht wenig zur
Hebung der Friſche bei, die das ganze „Charokterbild“ durchweht.
Die Handlung ſpielt in den 4 erſten Akten in der Reſidenz im Hauſe
des Baron v. Rohrdorf, der die in ſeinem Hauſe erzogene Tochter
ſeines Vetters Rohr, eines derben aber reichen ſchwäbiſchen Bauern
mit ſeinem Sohne verheirathen will, um dadurch dem finanziellen
Ruine zu entgehen. Eliſe, ſo heißt die junge Dame, willigt ein um
dem Wunſche des Vaters zu gehorchen, und weil der junge Rohrdorf
verſpricht, in ihrem lieben Dörfle am Neckar mit ihr zu leben. Doch
bald erwacht die wahre Liebe zu einem Zimmergeſellen, Friedel
Bäumle, ebenfalls Schwabe. Sie lernt ſein braves, muthiges Herz
kennen, und ſeine ſchnelle Rettung eines in den Strom gefallenen
Kindes erfüllt ſie mit Bewunderung für ihn; den in Folge ſeiner
edlen That ſchwer Erkrankten beſucht ſie in der Tracht eines Dienſt-
mädchens und pflegt ihn. Der Tag ihres Abſchiedes von ihm iſt zu
gleich der Tag ihrer Verlobung mit dem jungen Rohrdorf. Sie geht
nun mit dem Verlobten und ihren Eltern, die zu ihrem Geburtstage
mit einem Pflegekinde, Grethel, nach der Reſidenz gekommen waren,
in e liebes Heimathdorf zurück, nachdem Grethel noch in heiterſter
Weiſe einen Heirathsantrag des Amadeus, des verſchmitzten Dieners
des Barons, zurückgewieſen hat. Hier trifft ſie ihren Friedel wieder
und geſteht, daß ſie den Vetter nicht heirathen könne, der Vater droht
und wüthet, doch der alte Rohrdorf fallirt, der junge flieht vor ſeinen
Gläubigern, Amadeus wird von Friedel Bäumle ergriffen, als er
den alten Rohr beſtehlen will, und ſo ſchließt das Stück mit der ge
wiſſen Ausſicht, daß die Liebenden ſich ſchließlich doch noch „kriegen.“
Die Rollen waren ſehr gut beſetzt. Ausgezeichnet war das Spiel
Frl. Ricklingers (Marthe, die Frau Rohrs), die namentlich in den
letzten Scenen reichen Applaus des geſammten Publikums erntete.
Ebenſo vortrefflich war das Spiel von Frl. Schöpl (Eliſe). Auch
das Spiel von Frl. Kaufmann (Grethel) war ihrer Rolle völlig an-
gemeſſen, nur einige wenige Male ließ ſie ſich zu einigen Uebertrei-
bungen, beſonders in der Geſtikulation hinreißen. Allerdings iſt ja
das Temperament der Süddeutſchen etwas lebhafter, als das der ver-
ſchloſſenen Norddeutſchen, doch darf man des Guten auch nicht zu
viel thun. Theilweiſe erſcheint uns das Stück ſelbſt daran ſchuld zu
ſein, der Charakter iſt etwas verzeichnet. Dagegen war ihr Spiel in
andern Scenen, beſonders wo ſie Eliſen zu tröſten ſucht, durchaus
tadelfrei und gut. Von den Herren gefiel uns Herr Oeſer (Rohr)
am beſten. Er brachte den derben Humor und den Hochmuth des
reichen Bauern vortrefflich zum Ausdruck, nur ſchien uns, als hätte
er einige wenige Male die Unbeholfenheit, die er zeigt, wenn er die
Formen der Vornehmen ſich aneignen will, bis zur Carrikatur ge
ſteigert, die doch immer ſchon Kenntniß des Richtigen vorausſetzt.
Ebenſo ſpielte ſehr gut Herr Thiedemann (Friedel Bäumle) und Herr
Suſſa (Amadeus), der vielleicht den Charakter des verſchmitzten Die-
ners, der im Grunde doch ſeinen Herrn als Parvenu verachtet, noch
etwas ſchärfer und feiner hätte zum Ausdruck bringen können. Von
den übrigen Perſonen erwähnen wir nur noch Herrn Jürgenſen, der
mit er Meiſterſchaft den Ariſtokraten darſtellte. Das Enſemble
war durchaus befriedigend und der reiche Beifall wohl verdient.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Januar.

Geboren: Dem Schloſſer L. Dietzmann ein Sohn, Töpferplan 8.
Dem r W. Voigt ein Sohn, Steinbocksgaſſe 3.

Dem Maurer C. Mitſching ein eoge Böllbergerweg 4 a.Dem Tiſchler F. Tänzer ein Sohn, große Schloßgaſe 12. Dem

Drechsler W. Berger ZwillingsSöhne, Leipzigerſtraße 91. Dem
Portier F. Fehſe eine Tochter, Mühlpforte 2. Dem Schloſſer
C. Kanzelber eine Tochter, Gerbergaſſe 10. Dem Kanzlei
Diätar F. Aßmann eine Tochter, Neugaſſe 14. Dem Fleiſcher
meiſter W. Voigt Zwillingstöchter, Leipzigerſtraße 6. Ein unchel.
Sohn, Königseſtraße 16.

Geſtorben: Des Poſtſchaffner W. Bennewitz Tochter, Louiſe Frieda,
1 Jahr 2 Monat 14 Tage, Diphtheritis, Brunnengaſſe 13. Des
Kaufmann S. Pintus Ehefrau, Dorothee geb. Friedländer, 65
Jahr 10 Monat 14 Tage, Gehirnſchwund, Markt 24. Des
Handarbeiter C. Neider Ehefrau, Julie geborne Bock, 47 Jahr 8
Monat 17 Tage, Phthiſis, Weingärten 8.

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. r u. Peckoldt a. Nord
auſen, Eitel a. Frankfurt a. M., Wallot a. Oppenheim, Mehl-
aum a. Hannover, Strauß a. Frankfurt a. M., Wagner a. Zeitz,

Leuthier a. Leipzig, Avermann a. München.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Märker u. Helmich a. Ber

lin. Hr. Fabrik. Kühne a. Gera. Hr. Geh. Archivrath Fried-
län der a. Berlin. Hr. Jngenieur Hedler a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Guſt. Neadecker u. Mewes a. Leipzig Peiſach a. München,
Lewandowsky u. Herm. Roſener a. Berlin Lehmann a. Frank
furt a. M., Schubert u. Cohn a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Schachtrupp a. Qued-
linburg. Hr. Director Schröcker a. Artern. Die Hrrn. Kaufl.
Hartmann a. ßer Pönsgen a. Düſſeldorf, Franken ä. Cöln,
Weißker a. Waldheim, Gründgens a. Aachen Krumb a. Brüſſel,
A. v. Lom a. Rodewiſch, Fränkel a. Frankfurt Heyl, Göpfert,
Kleine, Marx, Mühſam u. Möller a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. reden a. Stendal. Hr pract.
Arzt Vr. Berthſchy m. Fam. a. Straßburg. Hr. Kreisrichter Froſch
a. Walzungen. Die Hrrn. Kaufl. Lohmann a. Mühlhauſen, Kind,
Rehdlich, Knechtel u. Ziwny a. Berlin Heyer a. Bielefeld, Denk
mann a. Hamburg, Wiesner a. Cönnern, Schack a. Leipzig, Meuther
a. Cöln. Hr. Oekon. Herlich a. Prenzlau.

Goldene Kugel. Hr. Heyl a. Berlin. Hr. v. Babbrpp a. Lon
don. Hr. Jngenieur Socui a. Zürich. Die Hrrn. Fabrik. Keller
a. Berlin, Steffen a. Langenthal. Hr. Rent. Wilke a. Erfurt.
Hr. Jnſpector Klemens a. Tramnitz. Die Hrrn. Mander,
Herzberg u. Drexler a. Berlin, Wolf a. Herzberg, Grebe a. Saal-
feld, Brandt a. Magdeburg Wertheim a. Eiſenach Mopper a.
Mannheim, Hein a. Wernigerode.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Frhr. v. Wintzingerode m. Fam. u. Diener
ſchaft a. Cannſtadt. Hr. Buchhändler Richter m. Gem. a. Lei zig.
Hr. Gutsbeſ. Herold a. Groß-Oſterhauſen. Hr. Landw. Gräfe a.

re r Hrrn. u. Bachmann a. Ber-in Wilde, Hartung u. Biritz a. Magdeburg, Erdmann a.nover, Kleinſchmid a 8 8 a Han
Vermiſchtes.

S (SterblichkeitsVerhältniſſe.) Während der
Woche vom 14. bis 20. Januar ſtarben unter den 6,459,547
Bewohnern deutſcher Städte, über welche die Nachweiſe
vorliegen, 3257 Perſonen, was einem Verhältniſſe von
26,2 auf 1000 Bewohner und 1 Jahr entſpricht. Die all
gemeine Sterblichkeits-Verhältnißzahl iſt mithin ſeit der
letzten Dezember-Woche herabgegangen von 27,8 auf
26 „5 in der erſten, 26,4 in der zweiten und 26,2 in der
dritten Januar-Woche. Am ſtärkſten war die Sterblich
keit im Oder- und Warthegebiete (30,7 pro 1000 Ein
wohner und 1 Jahr) und im ſüddeutſchen Hochlande (29,9),
welche beide Gruppen in dieſer Hinſicht ſeit der letzten
Dezemberwoche voranſtehen; am geringſten in der ober
rheiniſchen Niederung (23,8) und dem mitteldeutſchen Ge

Jn der NordſeeküſtenGruppe iſt die

e

e e



SterblichkeitsVerhältnißzahl von dem ſehr günſtigen Stande
von 20,9 in der erſten und 23,5 in der zweiten Januar-
woche auf 26,3 in der dritten er Unter den ein
r Städten wieſen in der Berichtswoche die höchſten adreſſen p.

terblichkeits Verhältniſſe auf: Worms, Hagen, Bromberg, datenbrief.

ied der ernun Anwendung Zuſchlc Natite Slitinh Lete ohne Werkhangebe bis zum Gewicht von

ng.
oſtanweiſungen, ſewie. die PoſtPacket

den erwähnten Packeten müſſen mit dem Vermerk: „Sol
elegenheit des Empfängers“ verſehen ſein

aum geſchrieben ſein.

3 Kilogr. nicht zur Erhebu
oben bezeichneten

und zwar muß dieſer

ca t

e e nene e e m 4 e vt e e e ne h te e e e e v e
Eigene

ermerk in den Adr

n e

F. e e e e

Weißenfels, Erlangen, Liegnitz und Tilſit; die niedrig-
ſten Naumburg, Gotha, Offenbach, Ratibor, Kaſſel, Neiſſe,
Schwerin und Lübeck.

nämlich der Erfinder der Dampfpfeife und Nebelhörner,
iſt geſtorben.

Poſtaliſches.
Vom 1. Februar ab iſt der Meiſtbetrag der Poſtanwei-

ſungen zwiſchen Deutſchland und Konſtantinopel auf 300 M. er-
höht. Die Gebühr für Poſtanweiſungen nach oder aus Konſtanti

dMhlenhet

verſtärkt ſind.

ſtellenweiſe als voller Sturm au
Deutſchland ſtarker bis r

trübe und vielfach regneriſch und die e hat1 das F biet in

Seewarte.Deutſ
Ueberſicht der Witterung. 30. Januar.

Jm ganzen nördlichen Europa iſt das Barometer ſeit dem Abend
[Der Pfeifer aller Pfeifer), der Engländer, gefallen, beſonders ſtark über England, im Süden dagegen etwas geſü en, wodurch die Gradienten im nordweſtlichen Europa bedeutend

echend weht über den britiſchen Jnſeln r
und vor dem Kanal friſcher bis ſtürmiſcher Nordweſt und Weſt, der afer.

itt, im Kanal und faſt in ganz
Das Wetter iſt vor-

Dem entſpr

Südweſt.

s zugenommen und i roſtge
faſt ganz verſchwunden.

104,10. Tendenz:

Gerſte loco 127——180.
Januar

piritus loco 54,10.

eutſchland

nopel beträgt von dem gleichen Tage an für Summen bis 10 M.
40 Pf. für Summen über 100 bis 200 M. 80 Pf. für Summen
über 200 bis 300 M. 1 M. 20 Pf. a e

Jan. Morgens achm. r. 10 U. Tagesmitte. St.Act. 79,20.Bezüglich der in der 2. Beil. unſ. geſtr. Nr. unter „Poſtaliſches“
enthaltenen Notiz „Sol datenbriefe“ betreffend, geht uns vom hie Zſtdruck
figen Poſtamt folgende berichtigende Mittheilung zu Dunſtdruck

Für die an Soldaten c. gerichteten Poſtanweiſungen auf Beträge Rel. Feucht.
bis 15 Mark einſchließlich beträgt das Porto 10 Pf., welches in allen LuftwärmeFällen vorausbezahlt werden muß; für die an Soldaten c. gerichte- V

352,52 P. D. 328, 77 P. 325,68 P. D.215 P. 2,3 P. e. 1,74 P. L.
95,5 pCt. 90,7 pCt. 67,7 pCt.
1,2 G. R. 4,6 G. R. 2,8 G. R.
NW 2. XW 2. 8M 3.trübe 8. trübe 9. eiter 1.

Ni. Ni.-str, Nimb. Ni.-cu. Stratus.
ten Packete ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm
einſchließlich kommt ein ermäßigtes Porto von 20 Pf. ohne Unter olkenfrm.

Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

h r den 1. Februar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9-- I.
Kupferſti

m—7
Ivv”J

Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerfitäts-Bibliothek 2 Treppen.
1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, EinStandesamt: Vm. v. 9

3 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n Vm. 9--1 kl. Pirichöſtraße 27.
r u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 rüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Börſen-Verein: Vm. 9 Generalverſammlung im Börſenlokale.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie; Volksſchule: Natur-

kunde und Deutſch 8 Uhr Abends.
Naturwiſſen Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornitboregt Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

im „gold. Ring“. ßBienelpater Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
Stolze ſcher StenographenVerein: UnterrichtsCurſus Ab. 8 „gold. Löwe“, Leipzgrſtr.

Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater Ab. 7 „Die Fledermaus“, gr. kom. Operette.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römisehe Bäder v. 8-- 12 U.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feierta a die Anſtalt Nachm. n en.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 1. Februar Nachmittags 3 Uhr Verlooſung in der

Anſtalt am Martinsberg 14. Der Vorſtand.
Schachclub Heute, Donnerstag d. 1. Febr., Ab. 8 U., ordent-

liche Generalverſammlung. Um vollzähliges Erſchei

nen bittet R. Schmidt, z. 3. Vorſitzender.
Jn feiner Wäſche zu waſchen und es rei ſeln als Plätterin

außer dem Hauſe empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellungß 9 Fr. Schreiber, Liliengaſſe Nr. 7.
e

Bekanntmachungen.
An der hieſigen Realſchule I. Ordnung iſt zum 1. April d.

J. eine ordentliche Lehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von
2100 Mark und Wohnungs-Geldzuſchuß zu beſetzen.

Bewerber, welche die facultas docendi in den Natur-
wiſſenſchaften und der Mathematik, ſowie für mittlerei ha granzsſtſchen beſitzen, wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 15. Februar d.

bei uns melden.J Halberſtadt, den 30. Jan. 1877.
Der Magiſtrat.

Verpachtung.3500 Morgen Nübenbodens zwiſchen
Halle und Magdeburg belegen, mit
welchem Areale der Betrieb einer Zucker
fabrik verbunden iſt, ſind vom l. April
1877 ab zu verpachten.

Bedingungen erhalten Neflectanten
beim Rechtsanwalt Schliec im
in alle a/S.

Mehrfacher Rachfrage z Geſchäſtsverpachtung,

in geſfonnen, meinen on

l

genügen haben wir uns 39 nein

neniblen Geſchaſts Änthelle et en an
unſerer Zuckerfabrik zu ver e e

edingungen, tlien-kaufen und ne in Seele hat mit oder ohne
darauf Reſlec irenden verpecheen. Cautionsfähige Selbſt
im Contor zu melden.7 reflektanten wollen ſich mit mir di-
Zuckerfabrik Stöbnitz, e en 1877,

29. Januar 1877. Franz Kopp,
R. Bach e Comp.

1 anſt. Kinderfrau m. ſ. guten
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Atteſten weiſt 1. April nach

verkauft Bothfeld in Schotterey. P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

w»„-J—2

Ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit in einem Material-Geſchäft

zum 1. April d. J. zu

J J 7-=-JW„W„jn Sßh-h-m»mwWWmWmmWmmmmwm—w——

B. A.gr. Wallſtraße 42

wolkig 6. 104,10.
Noten 165,95. Tendenz:

azporio kommt für Telegraph. Coursbericht der Halli
31. Januar 1877

Berliner
irrt 79,50.A. C. D. 127, Rheiniſche 110,25.

Lombarden 132, Oeſterr. Cred.Act. 246,
unentſchieden.

erliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,50. MaiJuni 22250. beſſer.
Roggen. Januar-Febr. 160,50. April-Mai 162,

160,50, unverändert.

Januar- Februar 54,20.

W feſter.Rüböl loco 74,30 AprilMai 74,10. MaiJuni 73,50

Diskonto-Command.-Anth. 110,50.
Kurz London

feſt.

e
e

onds Börſe.
ölnMindener 101, Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 396.50.
Preuß. Conſolidirte

Mai Juni

April-Mai 56,30,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 31. Januar 1817.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 104 50.BerlinStettiner St. Act. 125,
Stamm-Act. 79,75. CölnMindener St.-Act. 101, Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act, 105,50. Oberſchleſ. St. Act. ACH. 127,50. Rheiniſche
110,20. Franzoſen 3972,9 G. R. 246 Darmſtadter BankActien 100, e

BerlinPotsdamMagdeburg.
BergiſchMärkiſche

Lombarden 131 See CreditAct.
ankAct. 70,50.

Preuß. conſol. 4* Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr.

W eeewW

Ausverkauf.Von Donnerstag den I. Februar verkaufe ich
Gr. Steinstrasse 72

die zur R. Mendershausenschen Konkurs-
asse gehörenden Waaren, als: fertige Kleider, Buckskins,

Futterstoffe, Knöpfe, Borden
Verkaufsſtunden: Morgens 8 42 Uhr,

Nachm.

S
Die täglich ſteigenden Cacaopreiſe veranlaſſen uns, für unſere

Chocoladen-Fabrikate und reinen Cacgos eine Erhöhung von
10 pro eintreten zu laſſen, was wir hierdurch unſeren geehrten
hieſigen und auswärtigen Abnehmern ergebenſt anzeigen.

2 Uhr.

Beratu. Leipzigerſtr. 85.

gr. Wallſtraße 42

Oster BEier,
neueſte Muſter, liegen zur Anſicht aus; die vergriffen geweſenen Cho-
eoladen-Eier ſind wieder vorräthig.

B. A. Kranddkt,u. Leipzigerſtr. 5.

Mansfelder Bauernverein.
Die Herren Mitglieder werden hierdurch zu einer Vereinsverſamm

lung auf Donnerstag d. 8. Febr. c. Nachmitt. 3 Uhr ergebenſt eingeladen.
Der Vorſitzende: C. Rrassert.

E. 1 Oec.-Jnſpeetor
mit 20jähr. Zeugniß, 1
tücht. Brenn- u. Braumei-
ſter, Ziegelmeiſter, Hofe-
meiſter, Aufſeher, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Kellner u.
Kellnerburſchen ſuchen Stel
len durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Landwirthſchafterinnen u.
junge Mädchen, welche die
Küche erlernt, wünſchen bal-
digſt Stellen durch
Fr. Meparaclke, gr. Schlamm 10.

Für einen jungen Mann Quar-
taner, ſuche eine Lehrlings-
ſtelle in einem Detail-Ge-
ſchäft. Offerten unter Z. 100.

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.
Eine geſunde, milchreiche Amme,

deren Kind 4——6 Wochen alt, wird
ſofort gewünſcht. Näheres bei

Frau Held, Hebamme.

Ein Landwirth, 32 J. alt, theo
retiſch u. praktiſch gebildet, mit al-
len landwirthſchaftl. Maſchinen ver
traut, welcher in den größten Wirth
ſchaften der Prov. u. des Königr.

Sachſen zur größten Zufriedenheit
ſeiner Herren Prinzipale konditio-
nirt, worüber ihm die beſten münd-
lichen als ſchriftlichen Empfehlun
gen zur Seite ſtehen, ſucht ſofort

oder 1. April d. J. Stellung als
Jnſpektor. Werthe Offerten wolle
man gefäll. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. 3. unter A. H. 4 9
gelangen laſſen.

beendet, ſucht anderweitiges Place
ment hier oder auswärts. Nähere
Auskunft geben gern die Herren

Kurtzke C Hasse.
Vogelfutteralle Sorten, auch Tauben- und

Hühnerfutter, empfiehlt
Reinhold Kirsten.
Hülsenfrüchte,

Linſen, Bohnen, gelbe, grüne u.
geſchälte Erbſen in weißkochender
Waare empfiehlt

Reinhold Kirsten.

abzugeben bei Rud. Mosse in,

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Bank u.

Wechſel- Geſchäft findet ein
gut erzogener junger Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſſen
Stellung als Lehrling zum bald.
Antritt

Ernst Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

DreſcherGeſuch.
Einige ordentliche Dreſcherfami-

lien werden per 1. April bei gu-
tem Lohn angenommen auf Ritter-
gut Paſſendorf bei Halle a/S.

2 tüchtige Modelltiſchler fin-
den lohnende Beſchäftigung in der
Sangerhäuser Maschinenlabrik

und Eisengiesserei
vorm. Hor nung C Rabe.

Ein gelernter Müller, gegenwär-
tig in einem Speditionsgeſchäft,
wünſcht zum 1. April unter beſchei
denen Anſprüchen in einer Mühle
Engagement. Offerten bitte unter
F. G. an Ed. Stuckrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Leipziger Speditions- Geſchäft
ſof. zu verk. oder Theilh. geſ. mit
ca 15,000 .4 in ſucceſſ. Zahlung.
Näheres u. Z. 102. Haupt-Poſt-
amt Leipzig lagernd.

Ein in Magdeburg am
Breitenwege belegenes, in
gutem baulichen Zuſtande
befindliches Aal,
in welchem mehrere Ge-
2 mit gutem Erfolgetrieben werden, ſoll ver-
kauft werden.

3 große Stuben,

Montag den 5. Febr. Nachmitt.

2 Uhr ſollen in der Schenke zu
Domnitz eirea 200 Kaſten Stein
knack verlicitirt werden, wozu Un
ternehmer eingeladen werden.

Der Ortsvor ſtand.

Privatturnen für Mäd-
chen wie bisher Mittwoch und
Sonnabend Nachm. Honorar mo
natl. 3 Mark.

Verw. Hauptm. Koeſtler,
Gottesackergaſſe Nr. 11.

Penſion.
Knaben, welche die hieſigen

Schulen beſuchen ſollen, finden ge
gen mäßiges Honorar freundliche
Aufnahme. Näheres Magdeburger
Str. 6, 1 Tr.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
1 große Küche,

desgl. eine Kammer ſowie Keller
und Waſchhaus,

Zu vermiethen ſind Bernbur-
ger Straße Nr. 7:

1 kleinere freundlich gelegene Fa
milien-Wohnung, und 1 herrſchaftl.
Wohnung, hohes Parterre, mit Gas
Anlage, beide ſofort oder am 1. April
zu beziehen. Desgl. 1 herrſchaftl.
Wohnung, Bel-Etage, am 1. April
beziehbar. Näheres Mühlweg
Dr. 10, Nachmittags v. 1——3 Uhr.

Zwei herrſchaftl. Wohnungen,
jede aus 6 heizb. Zimmern beſte
hend, iſt die eine zu 300 die

andere zu 230 zu vermiethen
und 1. April beziehbar.

M. Welſch,
Magdeburger Straße 26.

Eine Wohnung, Bel-Etage, be
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam-
mern c. iſt per 1. April d. J. zu
vermiethen. Das Nähere daſelbſt
parterre. Dorotheenſtr. 3.

Die von der Firma Salomon's
Nachfolger, Lack und Farben
fabrik, hier auf der ſogenannten
„Maille“ benutzten Räume: Fabrik
und Wohnung, ſind zum 1. April
reſp. 1. Juli e. anderweitig zu ver
miethen.

F. Zümmmermann Co.
Maſſchinenfabrik.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5/, Uhr

ſchlief meine heißgeliebte, engels-
gute Frau Sidonie geb. Feliſch
nach kurzem ſchwerem Leiden ſanft
zu einem beſſeren Leben ein. Um
ſtilles Beileid bittet

Bernhard Leopold,
Salinendirector.

Halle, 31. Januar 1877.

Herzlichen Dank für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme
von Nah und Fern am Begräb-
nißtage unſeres Sohnes und Bru
ders Reinhold Kralle. BeGefällige ſonders dem Herrn Paſtor Jäger

Offerten beliebe man unter für die Worte des Troſtes, dem
R. K. II. postlagernd
Magdeburg einzuſenden.

Ein tüchtiger Maſchinen
ſchmied, der ſelbſtſtändig alle
vorkommenden Arbeiten nach Zeich
nung fertigen kann, findet ſofort
dauernde Beſchäftigung in der Ma-
ſchinenfabrik von

H. Queva S Co. in Erfurt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Wohllöbl. Kriegerverein des Tha
les für das kameradſchaftliche Ge
leit, die Ehrenſalven u. die Trauer
muſik, den lieben Nachbarn von
Freiſt und Allen, die aus den
umliegenden Ortſchaften uns am
Begräbnißtage ihre ſo innige Theil

nahme bezeigten.
Freiſt bei Friedeburg a/S.

Die Familie Kralle.

e e enen e ee
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